vC cA 


Kaff. A 
Dy 


‘nae AES 


Star EX * 
nac A å | ET VR 


89191004015 


eysyoyeiber exejolqig 


bſtammun 
Des M ML a Herrn / 


Herrn ALEX IT, 


Groß⸗ Gariſchen Cron⸗Printzen, 
Der Durchlaudhtigften "arl und Frauen / 


Frauen Sharlotten 


Ehriſtinen S 


Gebohkner Printzeßin Don 
und Lineburg/ 
von bem Griechiſchen m 
(CONSTANTINO PORPHYROGENITO; 


Nebſt noch ene 5 Deduction, 
r etbellet/ 


daß des Gwop-CarifhenCron-PringenHobeit 
B aus O: dech ae Haufe ringe 19 j 


Die Dunilangriai te in epin Charlotte 


von den alten Rußiſchen Groß⸗Fuͤrſten herkom 
Alles mit der tri Gemen a Seugniſſen Dargethan und e 


Johann Georg Eckhart / der Geſchichten Fret Ord. zu Helmſtaͤdt 
und Mitgliede der Kön Preuß. Acad. der Wiſſenſchafften. S 
— Anno 1711. | 


| | Dem 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Gen ` 
 ALEXIO, 


Bd JER MWroß⸗zariſchen Tron 
| Kg ioth Ree (ei l ‘Bring en / | 


Rø ne Som adam erf 


widmet € 
in tieffſter Devotion 


E Bin 


unterthaͤnigſter Knecht | 
Johann Sen unti 
| A 2 


y aa o — 
NAME NN 
V AN, 
ON 

ENN 


HD T 
>= = 


ar SN ÆR 
SN 
Wi 


Ls vor Jahr und Tag der allgemeine Ruff von 
einer vorſeyenden hohen Vermaͤhlung des 


Durchlauchtigſten Groß ⸗Czariſchen 


Cron⸗Printzen KL EXIL, mit der 
Durchlauchtigſten Fürſtin Charlotten 
Chriſtinen Sophien / gebohrner Prinz 


tzeßin von Braunſchweig und Luͤneburg ue erſchall⸗ 


; hat derſelbe iedermaͤnniglich nicht wenig erfreuet. Theils 
5 € ſonderbahren Gluͤck des Durchlauchtigſten 
Braunſchweig⸗Luneburgiſchen Hauſes Theil genommen und 
fich ergetzet/ daß, da es vor Alters der Kaͤyſerlichen Würde im 
Occident ſelbſten genoffen, es anitzo durch fein Durchlauchtig⸗ 
fies Frauenzimmer nicht allein mit der Teutſchen Kaͤyſerlichen 
Familie utg genaueſte wicderum verbunden worden; fon: 
dern auch / durch belobte inſtehende Verknuͤpffung / mit dem 
Orient in nahe Verwandſchafft treten werde. Denn daß die 
Groß⸗Czariſche Majeſtaͤt durch das Recht der Geburt eine 

ar billige Forderung auf die Lånder der geweſenen Orientali- 
chen oder Griechiſchen Kaͤyſer gegen den Tuͤrckiſchen Tyran- 
nen fuͤhre / auch ſonſt wegen unbeſchreiblicher Groͤſſe dero eige: 
nen Lande von verſchiedenen Europaͤiſchen Potentaten ſchon 
den Titel eines Kaͤyſers erhalten habe; ſolches weiß iederman 


zur Gnuͤge. Hieraus aber ift leichtlich HS ME Nc 
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Verbindung mit einem fo vortrefflichen Haufe ebenfalls Can 
derer Vortheile anitzo nicht zu gedenden) zu Vergröfferung 
des Braunſchweigiſchen Ruhms dereinſt gedeyen werde. Vie: 
le haben die groffe Klugheit Sr. Czariſchen Majeſtaͤt mit ver: 
wundernden Augen angefehen, und bemercket, daß dieſelbe wi⸗ 
der die Gewohnheit ihrer Vorfahren, nunmehro hoͤchſt⸗weiß⸗ 
lich anfangen ihre habende Macht mit austwärtigen gleichfals 
mächtigen Buͤndniſſen zu unterſtuͤtzen / und daben i rem 
Cron⸗Erben ein Durchlauchtigſtes Teutſches Tugend ⸗ Bild 
zu erwerben, welches den ſpaͤten Nachkommen dermahleins 
zum Muſter und einer loͤblichen Nachfolge dienen konne. 
Der Himmel ſelbſt ſchiene dieſes gute Vorhaben zu billigen / 
und der weiſſen Tauben $us Lee welche von unger 
fábr auf bem HA bi en Wolffenbüttelſchen Schloſſe 
ins Zimmer fliegende und ſich auf die daſelbſt befindliche 
Erd Kugel ſetzende mit ihren Tritten die Atlantiſche See und 
die Moore Tartarey nachdencklich bezeichnete, als 
eben der nunmehro wuͤrcklich verlobten Durchlauchtigſten 
Printzeßin Durchlauchtigſte Eltern das vorſeyende Schickſal 
ihrer Hohen Familie mit einander uͤberlegten. Ich habe 
mich damahls unterwunden dieſe Vorbedeutung in einem an 
des Herrn Hertzogen Anthon Ulrichs / meines Gnaͤdigſten 
Herrn Durchlauͤchtigkeit gerichteten Gedichte meiner We- 
nigkeit nach unterthaͤnigſt auszulegen. Es war aber daſſel⸗ 
bige alfo abgefaſſet / wie es hie von Wort zu Wort folget: 


* Xx * * „ * 


Mech alles ift umſonſt, was ungefähr geſchicht: 

A EE ift ein ſchlechtes Ding, dadurch der Himmel ſpricht 
Und feinen Willen zeigt; wenn nur die blöden Augen 

Der ſchwachen Sterblichen es zu begreiffen taugen. 

Die Voͤgel muͤſſen offt des Schickſals Werckzeug ſeyn / 
Durch ungewohnten Flug bald 1 DE i 3 
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Bald auch das Gegentheil von diefen Landes Pagery 
Den frohen Überfluß und Frieden anzuſagen. 
Was auf der Welfenburg vor Jahr und Tages ⸗Zeit 
Der Tauben Fuß gethan / iſt dem zwar Dunckelheit 
Der unbedacht ſam ift: wers aber recht erweget⸗ 
Hat was die Deutung iſt mit leichten ausgeleget. 
Es kam das holde Thier durchs offne Fenſter Fach 
In Hertzog Ludewigs von Blanckenburg Genad 
Und ließ im Augenblick durch feiner Flügel Glieder 
Sich auf das Ebenbild des Erden⸗Rundes nieder. 
Als es fid) aber drauf hinwieder weggemacht ⸗ 
Schien aus der uf Spurs daß es mit Vorbedacht 
ier auf dem Abend Meer / dort auf den weiten Landen 
er groſſen Tartarey und nirgend ſonſt geſtanden. 
Que oder itt ich nicht? mir deucht ich (cbe Wen, 
Was dieſes alles ſagt. Durchlauchtigſter Anthon / 
Wie vieles Heyl und Wohl und Segen iſt dahinder 
Vor dein erhoͤhtes Hauß vor deine Kindes Kinder! 
Dir ift nicht unbekandt wie unſre Vorder Welt 
Der fruchtbarn Tauben⸗Zunfft der Liebe zugeſellt; 
Und fichi dahero wohl, daß alles gantz gewiſſe 
Auf ein vergnuͤgtes Werck der Liebe zielen mute. 
Arias folgte dort in feinem Zweiffelmuth 
Der Tauben Pfade nach und fein unſchaͤtzbar Gut, 
Der heilig guͤldne Zweig den er fo febr begehret 
Und hul) nachgeſucht / ward ihm hierdurch gewehret. 
Wer weiß es / ob nicht auch der Himmel Br gezeigt, 
Was zum Vergnügen Dir und ihm zum Preiß gereicht: 
Vielleicht laͤſt er auch Dich zu deinem Beſten leiten, 
Und weißt an Zweiges Gott Dir eitel güldne Zeiten. 
Des Atlas reiches Meer, und was es in ſich halt, 
Das ſtoltze Spanien benebſt der neuen Welt 


Søt) ër ` 

Berchet (don deinen Stamm in deiner Iſabellen 7 
Durch Karlen hat (id ihr Neptun mit allen Wellen 
Beſtaͤndiglich vermaͤhlt. Und wann des Hoͤchſten Gunſt 
Des Königlichen Paars untadelhaffte Brunſt 
Mit Frucht gefegnen wird, ſo wird im gangen Weſten 
Von nichts als Luſtbarkeit, als Danck / und Freuden ⸗Feſten. 
Und deines Nahmens Ruhm dereinſt zu hoͤren ſeyn. 

O angenehmer Tag brich doch / brich bald herein / | 
An dem wir unfern Wunſch und was der Tauben Stehen 
Uns vorbedeutet hat geſamt erfillet ſehen. 
Was aber ſoll es ſeyn daß gegen Mitternacht 

Der Tauben andrer Fuß ein Merckmahl hingemacht? 

Hegt denn die Tartarey in ihren Wuͤſteneyen : 
Auch Braunſchweigs Wohlergehn, und Luͤneburgs Ge⸗ 


eyen? 

Hat unfer Gluͤck kein Ziel? und daes einer Seits 

Des Herculs Säulen krotzt und felbige bereits 

Weit uͤbergangen hat wills nun zur andern Seiten / 
Europa dein Bezirck großmuͤthig uͤberſchreiten? 

Iſts etwan fo bewandt / daß Venus mehr als Mars 

In denen Laͤndern Fan die ſich des groſſen zars 
Befehlen unterziehn? So iſts; Wo Schwedens Waffen 


Mit aller Tapfferkeit nur ihr Verderben ſchaffen / i 
Da ſiegt der Liebe Macht. Wann Du nur theurer Fuͤrſt / 


Dem allgemeinen Ruff dein Ja⸗Wort geben to tjt; 


So hat Fuͤrſt Ludewigs und deine Karoline 


In Guͤte mehr erlangt / als Konia Karl der Kuͤnne 
Mit dem erboſten Heer. Des Groſſen Peters Sohn / 
Der wohlerzogne Pring, baut einen hohen Thron 


„Die Spanier ſprechen den Nahmen Elifaberh durch Jfabelle aus. 

Hiervon iff ausfuhrlich zu (eben die 1705. zu Leipzig gedruckte Rela- 
tian von Dent gegenwärtigen Zuſtande des Moſcowi⸗ 
tiſchen Reichs paz. 106. fq, 
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Bot ifte Tugend auf; wenn du fie nur begvernen 
Und ſchluͤßig machen wilſt, ihn naͤchſtens einzunehmen. 
Vom wilden Dnieper biß an der Chineſer Land 
Iſt ihrer Sitten Art und Trefflichkeit bekandt. 
ie gange Tartarey mit hundert Koͤnigreichen 
Giebt ſchon durch Mund und Hand ihr die bewaͤhrten Zei⸗ 


en 

Der Unterthaͤnigkeit. Der Kaͤyſer Conſtantin 

Wuͤnſcht aus der Ewigkeit / wo ich nicht irrig bin, 

Daß Pring ALEXIUS mit deinem Kindes Kinde 

Sein vor zertrennt Geſchlecht aufs neue wieder binde 

Durchs alte Purpur⸗Band. Wohlan ſo folge denn 

Der Tauben Fuſſe nach; und da ſchon Spanien 

Dein eines Nichtlein hat fo laß auch den Tartaren 

Und ihrem Oberhaupt das andre freudig fahren. 

So wird der Zeiten Bley in Gold verwandelt feyn, 

Und der Gerechtigkeit vorlaͤngſt gebethner Schein 

Sich wieder zu uns nahn. Wir werden drauf bekommen 

Was Franckreich ehemahls uns unbefugt genommen. 

Der Andegaver Herr wird das gedruckte Land 

Und was er Oeſterreich ſonſt uberall entwandt / 

Auf ſeiner Eltern Rath freywillig wiedergeben, 

Und ohne Neid vergnuͤgt in feinem Eignen leben. 

Ja der dem Nahmen nach bißhero Chriſtlich heift, 

Wird wuͤrcklich Chriſtlich ſeyn. Es wird der Friedens ⸗Geiſt 

Auch in den Norden ziehn und dort mit edlen Gaben 

Das ausgeſaugte Bold vollkommen wieder laben. 

Der Mojeotvier Reich wird um dieſelbe Zeit 

Mit unſrer Teutſchen Art die Teutſche Redlichkeit 

Und Luſt zur Muſen⸗Kunſt mit Freuden an fid) nehmen / 

Und ſich der Barbaren der alten Ruſſen ſchaͤmen. 

Die Tartern werden fid des Grimm und Wuths verzeihn, 

Und die Coſacken Hill in ihren Graͤntzen ſeyn; E 
¡AR 
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Man wird von Uberfluß an allen Orten hören; 
Es wird kein moͤrdriſch sg die Menſchen mehr ver: 
ren. | 

Durchlauchtigſter Anton / thu, was Dir vorgezeigt, 
Ergreiff das Gt, fo DIN der Höchfte zugeneigt, 
So wird hiemit durch DICH das halbe Theil der Erden, 
Der Weſt und Mitternacht / in Ruh geſetzet werden. 


Wie ich nun in dieſem Gedichte beyfaͤllig der Abkunfft 
bey der Durchlauchtigſten Perſonen von dem ruhm⸗ 
wuͤrdigſten Griechiſchen Kaͤyſer Conftantino Porphy- 
rogenito in etwas erwehnet hatte; und ich leicht ermeſſen kun⸗ 
te / daß nicht jederman dieſes gleich verſtehen wuͤrde; ſo nahm 
ich Gelegenheit, folgende Genealogifche Tafel, worinnen alles 
klar gemacht wird, beyzufuͤgen: 


CONSTANTINUS PORPHYROGENITUS 
Kaͤyſer zu Conſtantinopel 
A A A At 
Romanus der Jiingere, Kåyfer ju Conſtantinopel au 
Anna THEOPHANO. ` ` 
Gemahlin Wlodomirs, mit den Gemahlin Ottens. II. Römifdj 
Tauf Nahmen Baſilii erſten Teutſchen Kaͤyſers. 
Chriſtl Fürſten der Ruffen. | 


aroslaw Füͤrſt der Ruſſen E. Mechtild Gemahlin Ehren frieds 
| Pfaltzgraven beym Rheine. 
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Kaͤyſer Romanus hat von feiner andern Gemahlin Theo- 
phanone, auſſer den beyden Kaͤyſern Baſilio und Conftantino, 
zwey Toͤchter Theophanonem und Annam gehabt. Die Letzte⸗ 
re nennet Ditinarus Mersburgenfis I. 7. Helenam und hat er ſie 
vielleicht mit ihres Gemahls Wlodomiri Groß- Mutter, fo den 
Nahmen Helena mit der Chriſtlichen Religion zu Conftantino- 
pel angenommen irrig vermiſchet. Er ſchreibt ubrigens, es 
fer dieſe Helena, oder, beſſer zu ſagen, Anna, erſtlich Kaͤyſer Ot: 
ten dem dritten verſprochen geweſen / hernach aber an Wlodomi- 
ren Fuͤrſten der Ruſſen vergeben worden. Seine Worte ſind 
dieſe: Amplius progrediar diſputando, Regisque Rufforum Vludo- 
miri a&ionem iniquam perſtringendo. Hica Gracia ducens uxo- 
rem Helenam nomine, Tertio Ottoni defponfatam , fed ei fraudu- 
lentacallidiate fübtractam, Chriftianitatis ſanctæ fidem ejus hortatu 
ſuſcepit. Der Grieche Scylitzes fagt pag. 645. Sie fey zwen 
Tage vor dem Tode ihres Romani gebohren. Ihre Her- 
er mit Wiodimiren ift im Jahr 988. vollzogen, wie foldes 
Henrich Chriſtian von Sennin in den Anmerckungen 
über Johan. Arn. von Brandt Reiſen pag. 382. gezeiget 
hat. Sie uͤberlebte nach Scylizis Gezeuͤgniß ihren Gemahl. 
Ditmarus aber ſagt lib. VIL. Sie ſey vor SEH Ehe⸗Herrn ge- 
ſtorben und zu Kiovv in der Kirche des Hell. Clemenzis beygeſs⸗ 
tzet worden. Welches auch aus dem befkätiget wird, daß Dit- 
marus gleich fals lib. VIE. erwehnet wie Hertzog Boles'aus von 
Pohlen unter Jaroslai Regierung deſſen Stief Murter in Kiovv 
gefangen bekommen habe. Denn wie diefe des Jaroslai Stieff⸗ 
Mutter nach Wlodomirs Tode noch gelebet hat fo muß er fie 
nothwendig nach dem Verſterben der Griechiſchen Annen erſt 
gehenrathet haben und RO Fan dieſe ihn nicht uͤberlebet har 

en: Was Wiodomiren betrifft / fo iff er nach Ditmari (Lib. 
vll.) Ausſage ſehr alt worden / und im Jahr tory. geftørben, wie 
qr furs vorher mit Hertzog Bolislavo von Pohlen den Krieg am 


ag: 
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gefangen / welchen fein Sohn Jaroslaus durch das 1018. Jahr mik 
fne Schaden und Verluſt ber Stadt Kiovv fortſetzen mif 
fen, wovon eben Ditmarus lib. VIII. zu leſen. qM 
Die andere Tochter Kåpferg Romani Theophanonem he; 
treffend, fo nennet ein altes Chronicon beym Lambecio Biblioth. 
Cæſar. lib. 2. p.394. dieſelbe Stephanam: Luitprandus Biſchoff von 
Cremona meldet in einer eigenen Schrifft , welche Henricus Car 
niſius drucken laſſen, wie Kaͤyſer Otto der Groſſe ihn nach Con. 
ftantinopel zu dem Ende gefandt, daß er um des damahligen 
Kaͤyſers Romani und deffen Gemahlin Theophanonis Tochter, 


welche doch luitprandus nicht mit Nahmen nennet, vor ſeinen 


Sohn Otten den Andern anhalten folle. Es ift aber Romanus 
über dieſer Handlung geſtorben / und Nicephorus Phocas durch 
Erheyrathung deffen hinterlaſſener Witwen Theophanonis auf 
den Kaͤyſerlichen Stul kommen / welcher die Unterhandlung 
abgebrochen, und die begehrte Printzeßin an Kaͤyſer Otten nicht 
hat wollen abfolgen laſſen. Seine Regierung aber war Furg, 
und wurde er auf Anſtifften ſeiner eigenen Gemahlin von Jo- 
hanne Zimiſce ermordet. Dieſer als er Phocæ nachfolgete, wol⸗ 
te mit dem Roͤmiſch⸗Teutſchen Reiche Frieden haben, und fand: 
te alfo beſagte Printzeßin von ſelbſten dem Kayfer Otten zu. 
Witichindus gedencket diefer Dinge lib. DL auf folgende eit ; 
Græcorum itaque legatis Imperator fatis credens; partem. exercitus ^ 
cum plerisque principibusviris direxit ad condictum locum, quo eis 
fecus ſponſionem legatorum put lla traderetur, & cum honore filio 
adduceretur. Græci vero ad artes paternas conver(i.( nam erant ab 
exordio mundi pluri marum gentium domini, & quos virtutenequi- 
bant, arte ſuperabant) fubito faper improviſos, & nihil adver(i ſu- 
ſpicantes irruunt, caftra diripiunt , plures occidunt, plures capiunt, 
quos & Conſtantinopolim lu peratetifuo p refentant.. Qui vero ef- 
fugere poterant, &reverfi ad Imperatorem , que acta@une,, nanciz- 

€ 3 00 bant 
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pant. At ille ſuper his commotus, ad hoe dedecus diluendum cum 

vi manu virdseminentes ; domeſticis & externis rebus jam fæpe 
. 25 factos, Guntharium & Sigifridum mittit in Calabriam, Graci 
autem præterita victoria elati & minus cauti ceciderunt in manus 
corum: ex quibus innumera multitudine cæſa qui ſupererant ca: 
pientes, obtruncatis naribus novam Romam rémeare permiferunt, 


Fributum in Calabria & Apulia’ Græcis extorſerunt; talique vido, 


ia illuſtres fatit, & ſpoliis hoftium ditati ad Imperatorem reverfi 
fant. Populus autem. Conftantinopolitanus à; fuis audiens male 
pugnatum confurrexeruntadverfus Imperatorem fuum, & machi- 
natione conjugis propria, cujusdam militis infidiis, occiderunt ,le- 
toque dóminimilitem in Imperio defignantes. Cobftitutus autem 
Rex continuo captivos ab(olvir +; Pael/4m cum magno exercitu & 
claris muneribus ad Imperatorem deftinavir. .. Quam ipfe ftatim fi- 
lio tradidit , celebratisque magnifice nuptiis, omnem Italiam fuper 
hoc & Germaniam lztiores reddidit, : Dirmarus hingegen redet 
lib. Il. von der Sache alſo: Otto M. filio fiimet uxorem ab Impe- 
ratore Conſtantinopolitano deſponſare defiderans, nunciis ejusdem 
ob aliam ad fe misſis cauffam, (uos fideliter commifitPrincipes, hanc 
legationem ferentes. Quos in ipfo itinere Graci folita calliditate 
ex improviſo irruentes, alios occidunt, quosdam yero captos domi- 
no ſuimet Augufto præſentabant. Pauci vero ex his effugientes, 
Imperatori ſuo rei eventum aperiunt. Hic detrimentum fuorum 
graviter ferens, milites optimos, Gunterium ac Sigfriduna tale faci- 
nus ad ulcifcendum in Calabriam propere miſit. Qui Danaos vi- 
oria priori elatos, & fibi occurrentes occiderunt , alios autem in 
fuga comprehenſos obtruncant naribus, triburum å Græcis in Cala- 
‘bria & Apulia extorquentes, ſpoliisque ditati cum gaudio remeabant. 
Conſtantinopolitani autem funerefuorum &captivitate triftes effe- 
Ci, adverfus Dominum ſuum conſpiravere, doloſæque Imperatricis 
sonſilio per quendam militem peremerunt eundem, anf 


FE) 

defignantes ad Imperii totius proviforem. . Qui me magnificis 
muneribus , comitatuque egregio non virginem defideratam, fed 
neptem fiam, Theophaniam vocaråin; Imperatori noſtro trans ma- 
re mittens, fuos abſolvit, amicitiamque optatam Cæfaris Auguſti 
promeruit. Fuerenonnulli, qui hanc fieri conjunctionem apud Iru- 
Peratorem impedire ſtuderent, eandemque. remitti conſulerent: 
quos idem non audi vit, fed eandem dedit tunc filio ſuimet in uxo- 
rem, arridentibus canctis Wali Germatiiæque primatibus. Allein 
der gute Ditmarusbetviegt fid) wenn er meint es fen Theepha- 
nianicht Romani Tochter fondern Johannis Zimifcis neptis oder 
Baſe geweſen. Denn fie iſt wuͤrcklich beydes in der That, in 
dem Zimifces Theodoram, eine Schweſter des Kayſers Romani 
zur Gemahlin gehabt hat, wie folgender Genealogiſcher Abriß 
ausweiſet: ) 7.4136 38 8p 
Conftantinus Porphyrogenitus, 사어 
Pe i — — — — 
Romanus Käyſer Seine Ge, Theodora; Ihr Gemahl Jo- 

mahlin Theophano; fo nach hannes Zimifces , Kaͤyſer 

dieſes Tode Nicephorum nach Vicephoro Fhoca. 

Phocam geheyrathet. es sagde 


i å 


Theophania Anna 


` 3 


Det Continuator Reginonis fehgeibt im gaht 96. d e 
Domino Imperatorein italia commorante legati Nichophori,Gf 
corum Imperatoris Ravennæ ad eum venerunt, honorifica fecum 
munera ferentes, & pacemab eo vel amicitiam pofcentes quibus ho- 
norabiliter ſuſceptis, decenterque remiſſis, Dominus Imperator wun. 
cium faum eidem Græcorim Imperatori pro conjungenda im matri. 


monium. fuo folio regi Ottoni prinigna ipfius Nicbopbori, filia ſciltter 


Romani Imperatoris Conftantino olim dirigit.. us einem Di- 
plomate PabfE Leonis IX. welches die Vogtey des Kloſters S. 


Crucis 
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ráci eden betrifft und vom Gretfero im Horto S. Crucis 
Sun erhellet ein gleiches; denn da wird ge- 
ſchrieben, es fey dem Kaͤyſer Conraden ces foll aber Otten heif 
fen) daſſelbe Creutz von E er nomine Romano zurück ges 
fandt worden durch die Geſandtſchafft / welche nach Conſtanti⸗ 
nopel kommen / ut filiam ſuam nuptum traderet ejus filio. Sie 
der Griechenland abzuholen wurde nebſt dem Ertz Biſchoff 
von Solin und verſchiedenen Fuͤrſten und Grafen auch 
Dietrich Biſchoff von Metz / ein naher Anverwandter 
des Käyſerlichen Geſchlechtsabgeordnet; und ift fie im Jahr 
2. den 14. April zu Rom angelanget, wie dieſes Autor Vita 8. 
Theodor Met. cap. 16. und die AnnalesHildeshemenfes, fo Herr 


cheme herausgegeben / angemercket haben. Ditmarus ges 
Bender, DOR i Den I. Juni des Jahrs 990. verftorben und zu 
Colln in der Kirche des O. Pantaleons begraben fey. 
Es iſt alfo ausgemacht, daß des Rußiſchen und erſten 


"arien Kuͤrſten VVlodomiri Gemahlin Anna, wie auch 
e miſch⸗Teutſchen Kaͤyſers Otten des Andern 
Gemahlin, Tochter des Griechiſchen Kaͤyſers Romani des Fún- 
gern und Conftantini Porphyrogeniti Enckelinnen geweſen 


eg i laß zu kommen / 
lichauf Annen und deren Nachlaß; | 
fe vac E een drey Söhne und unter ſelbigen 
Taroslaum gehabt zu haben. Denn oben (cke: SC 
rus, nachdem er lib. VIT. Deg Fuͤrſten Wlodomirs un And d ^ 
eßin Annen Heyrath erzehlet, faget gleich hierauf ausdeu 
fs + Hic tres babens filios uni eorum Bolizlavi Ducis noftrique perfe- 
— tutoris filiam in matrimonium duxit. Und ferner ſchreibt er nicht 
weit von vorigen: Potthec Rexille( 7%domirus) plenus dierum, 
obiit, integritatem hæreditatis fuz duobus relinquens flliis, tertio 
adhuc in carcere pofito: qui poltea clapfiis,conjugeibidem m 
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ad Socerum fugit. Dieſer eine Sohn, welcher des Polniſchen 
Hertzogs Boleslai Tochter zur Gemahlin gehabt, und nach ſeines 
Vatern Tode aus der Gefaͤngniß zu ſeinem Schwieger⸗Vater 
nach Pohlen mit Hinterlaſſung feiner Gemahlin entronnen ift; 
muß ohne Zweiffl Zvventibold geheiſſen haben / denn dieſem 
hat Boleslaus hernach wider Jaroslaven beygeſtanden. Ditma- 
ros ſtattet von dieſen Haͤndeln lib. VIII. weitlaͤufftigen Bericht 
ab / und redet unter andern alſo: Interea quædam civitas fratri 
ſuo tum obediens Jarislavo, vi capitur & habitator ejusdem ab- 
ducitur. Urbs autem Kiovia nimis valida ab ftoftibus Poloniis hor- 
tatu Bolizlavi crebra impugnatione concutitur, & incendio gravi mi- 
noratur. Defenfa eft autem ab fuis habitatoribus, fed celeriter pa- 
tuit extraneis viribus 5 namque rege fuo in fugam verfo relicta, 
XIX. Cal. Septembr. Bolizlavum & quem diu amiſerat Zuentipul. 
cum Seniorem fuum cujus gratia & noſtrorum amore omnis hac re- 
gio converſa eſt, ſuſcepit. Archiepiſcopus civitatis illius cum reli- 
quiis Sanctorum & cxteris ornatibus diverſis, hos ad venientes hono- 
ravit in monaſterio ſanctæ Sophiæ, quod in priori anno miferabili- 
ter, cafu accidente combuftum eſt. Ibi fuit ao verca regis pradidti, 
uxor ES Vill. forores ejusdem ,quarum unam prius ab eo defideratam 
antiquus fornicator Bolizlavus,oblitacontectali fua, injuft& duxerat. 
Ineffabilis ibi pecunia eioftenditur, cujus magna pars hoftibus (uis 
ac fautoribus diftribuitur,quædam vero ad patriam mittitur, Fue- 
rant in auxilio predicti Ducis ex parte noflra trecenti & ex Ungariis 
quingenti,ex Petineis autem mille viri. Omneshi tune domum re- 
mittebantur, cum indigenas adventare fide les ac fibi apparere fenior 
privatuslætabatur. Hac elatus profperitate Bolizdavus , Archiepi- 
fcopum predictum ad Farez/avam miſit, qui ab eo fiiam ſuimet 
reduci peteret ,& uxorem fuam cum noverca & confaroribus reddi 
promitteret. Wie Wlodomirs dritter Sohn geheiſſen habe, 
wird zwar bey denen Altern en ien nicht erwehnet: 
at 
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allein das Rußiſche Jahr⸗Buch und Dlugoffus nennen ihn Vis- 
laum und machen ihn zum Herrn uͤber die Poloczkerer / zehlen 
auch feines Sohns Brerislai wider Jaroslaum geführten Krieg 
mit mehrern. Daß alle benannte drey Sohne von ANNEN 
an die Welt gebracht worden iff deßwegen glaublich/ weil Dir- 
marus, da et, wie ſchon geſagt / Diefer Damen und ihrer Vermaͤh⸗ 
lung mit Wlodomiren gedacht, gleich hiebey fuͤget / es habe der: 
felbe obige drey Sohne gehabt / und ferner auch in nur angefuͤhr⸗ 
ter Stelle von feinen acht Tochtern und Schweſteꝛn Jaroslai t 
wehnung thut. Wären dieſe von einer andern Gemahlin als 
Annen geweſen / ſo wurde er es ohnfehlbar erinnert haben: wie 
er denn wuͤrcklich geſtehet/ daß Wlodomir ein groſſer Liebhaber 
des Frauenzimmers geweſen ſen. Sonſt mag er freylich wohl 
von ſeinen Kebsweibern eine gute Zahl unechter Kinder nach⸗ 
gelaffen haben; welche aber vom Ditmaro nicht benahmſet 
Bag Die beruͤhmten und im Rußiſchen Maͤrtyrer⸗Regiſter 
ſtehende beyden Soͤhne v Vlodomiri horis und Chlep, welche nach 


ihrer NM David und Romanus heiſſen / 


werden ebenfalls von einer Neben ⸗Frau gebohren pop. Ob 
die uͤbrigen Herren, welche die neuern Geſchichtſchreiber vor 
Wlodomirs Sohne ausgeben dergleichen in der That feyn ift 
noch nicht ausgemacht und richtig Jaroslaus aber hat zur Ge- 
mahlin gehabt In garden oder Indegerden, eine Tochter des Kö- 
nigs Olavvs von Schweden und Schweſte pſtrirens der Gemah⸗ 
lin des heiligen Olavvs. Adamus Bremenſis bezeuget dieſes Hift. 
Ecclef. Lib. Il. mit folgenden Worten: Olaph antem Rex Sveo- 
num Chriſtianisſimus, filiam Slavorum Eftred nomine de Obodritis 
accepit uxorem, ex qua genitus. eft ci filius Jacobus, & filia 177474, 
quam Rex Gerz/eff de Ruzziaduxitin conjugem. DieſenGertaleff 
oder Jaroslaum nennet die Hiftoria de Regibus Norvagicis, welche 
Kirchmann herausgegeben, Wirtzlauam, wenn fig cap. XVI. SS 
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heiligen Olavv ſchreibet: Poftea Rex ( Olaus ſanctus) comperto 
Kanutum Regem adeſſe, cum innumerabili exercitu, nam mille du- 
centarum navium fertur clasſis ejus fuiſſe, cernensque ſe imparem 
congresfioni relictis navibusabiit ad Cenerum (leg. Socerum ) ſuum 
Olanum Regem Suetbie. Inde profectus eſt in kusſiam, ad N irtælau- 
um Regem ‚qui duxerat Ingigertbi, quam ipſe, ut paulo ante dixi, 
deſponſaverat & habere nequiverat.. Moratus eft ibi anno uno , 
honorifice & officioſisſimè à Rege Wirtz/auo fulceptus,cujus etiam 
tutelæ commifit filium fuum Magnum, puerum quinque annorum; 
quem ex concubina ſuſceperat. Es wird alſo Saxo Grammaticus, 
da die Zeiten ohne dem nicht zutreffen nothwendig irren wenn 
er Hift. Dan. lib. xl. vorgiebt, als wenn des heiligen Olaws 
Brudern Sohns (der auch Olavv genannt) Schweſter an 
Jaroslaum verheyrathet worden. Johannes Magnus ma⸗ 
chet ebenfalls Jaroslai Gemahlin ivvig zur Schweſter des heiligen 
Olavvs, da fie doch wuͤrcklich feiner Frauen Schweſter geweſen. 
Die Vermiſchung aber der vielen Olavven hat dieſe Fehler qu: 
ten Theils verurſachet. Zu bemercken iſt auch daß, da ſich 
Jaroslaus W/odomirowitz, das ift Wlodomirs Sohn / ſeiner 
Lands⸗Manier nach zugenahmet / die Nordiſchen Scribenten ihn 
daher auch Wlodomirn oder w/ aldemarn nennen. Es thut die: 
fes inſonderheit Saxo Grammaticus wenn er in kurtz vorher anger 
fuͤhrtem Orte alſo redet: Cujus(Haraldi Hardra’) filii duo con- 
feſtim in Daniam cum fororémigrarunt. Quos Sveno paterni eo» 
rum meriti oblitus, conſanguineæ pietatis more excepit, puellam- 
que Rutenorum Regi Waldemaro qui & ipfe Farizlavus å fiis ep ap- 
pelatusmuptumdedit. Eidem poftmodum noflri temporis Dux ut 
fanguinis yita & nominis heres ex filia nepos obvenit, Itaque hine 
Britannicus, inde Eous ſanguis in falutarem noftri Principis ortum ` 
confluens, communem ftirpem — e£ 
Dx c fe- 
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fecit. Woben zu mercken daß diefe des Jaroslai Tochter / fo den 
heiligen Canutum geheyrathet / und von ihm König Walde: 
maren oon Daͤnnemarck gebohren haben ſoll von allen In- 
geburga geheiſſen wird. Stephanus Johannes Stephanius commen- 
tiret über Saxonis Worte noftri temporis dux folgender maſſen: 
Valdemarus nempè, ejus nominis primus, quemCanutus cognomento 
Sanctus, Rex Vandalorum & dux Slesvicenfis ex Ingeburga Valdema- 
rive Jarislai,(utroque enim nomine dictum ait Saxo) Rutenorum 
Regis filia progenuit. 

Jaroslaus hat mit Ingarden unter andern Weſervoloden/ 
oder / teutſch zu (agen Seco/den gezeuget, wie aus folgenden Dlu- 
goſſi Worten / fo lib. III. Hift. Polon. ſtehen, erhellet: Jaroslams 
Rusfiz & Rio vie nſis Dux gravi & diuturno morbo, & qui dietim 
invaleſcebat, gravatus, ſentiens fe propediem moriturum , vocatis 

quinque filiis; quos reliquerat , videlicet, Zas/a0,Suantoslao,W]éwol- 
do, Gregorio, & Venceslas, longo fermone monet illos & perfua- 
fionibus & exemplis, ut morte fua fecuta concordiam &unionem 
fraternam inter fe florentem , & diuturnum Principatum habitu- 
ri retineant , quod fi ſciderint, non dubitent hoftes fe & fna ultro 
invafuros. Dividit deinde Jaroslaus Principatum Ruſſiæ, & Zas- 
lao quidem natu majori Kiovv, Suantoslao Czernicoyv, Wfzevvol- 
do Pereaslovv,Gregorio Wladimiriam, & Wenceslao Smolensko 
committit, mandans, ut finguli filiorum Zaslao magis fenfato & 
perito parerent, Zaslaus vero ut fratres dirigat, protegat & co- 
rum curam gerat,& poft hec moritur Jaroslaus 7. Novembris, 
anno vitæ76. & in Ecclefia S.Zophiæ quam in Kiovv ædificaverat 
å filiis & magna multitudine fepelitur , ſederuntque filii ejus in fe. 
dibus & Principatibus, quos illis pater eorum Jaroslaus moriturus 
defignaverat, Dieſer Wefevvolod hatte mit feinem Bruder 
Zaslao ſchwere Kriege /er vertrieb ihn aus Kiovv ene ia 
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endlich gar aus dem Lande zu flichen und bey ben Auslaͤn⸗ 
dern Hulffe zu ſuchen. Dlugoffus und übrige Polniſche Scri- 
benten erzehlen weitlaͤufftig, wie er von ihrem Koͤnige dieſel⸗ 
be erhalten habe. Allein ich ſolte auch glauben ‚eg (ey dieſer 
Zaslaus eben derjenige Koͤnig der Ruſſen / welcher von Lam- 
berto Schaffneburgenſi Demetrius genennet wird, und im Jahr 
1075, beym Kaͤyſer Henrico IV. gegen feinen Bruder, der ihn 
vom Throne geſtoſſen, Beyſtand verlanget hat. Die Zeiten 
treffen zu / und iſt es nichts ungewohntes / daß unſre Leute die 
frembden Nahmen in ihnen bekanntere verkehret haben. 
Wenn aber dieſes richtig ware, fo folgte drauß daß Welevvo- 


lod Gemahlin eine Schweſter Burchardi, Treverenfis Eccleſiæ 


Præpoſitigeweſen. Denn Schafneburgenſis, nachdem er Koͤnigs 
Demetrii gegen ſeinen Bruder beym Kaͤyſer angebrachte Klage 
erzehlet/ ſagt hierauf: Miſſus eft (ad Rusfiz Regem fratrem Deme-. 
2222 protinus à Rege ( Henrico) Burchardus Treverenfis Ecclefia 
Prapofitus , agere cum illo de injuriis, quas fratri intulerat & com- 
monere ,ut regno, quod injuſtè invaſiſſet, ultro decederet: alioqui 
authoritatem &arma Theutonici regni, propediem experturum 
fore. ås /egationibus propterea oportunus videbatur , quod ille, ad 
quem mittebatar, fororem ejus in conjugio babebat, & ipfe hac de 
caufa apud Regem, ne quid in illum gravius decerneretur , fum- 
mis precibus obtinuerat, Und von dieſer Schweſter des Bur- 
chardi (welche gar wohl eine Anverwandtin des Saͤchſiſchen 
Hauſes ſeyn koͤnnen, ob die Geſchichtſchreiber foldes gleich nicht 
erwehnet haben) muß auch diejenige Tochter gebohren feyn, 
von deren Tochter der Tuͤrckiſche Sultan von Zconien 
Clitziaftblan der Dritte dieſes Nahmens herkommen iſt. 
Denn daß auff diefe Art eine Teutſche oder vielmehr Gach: 
fice Printzeßin feine Stamm Mutter geweſen, bezeuget er 


ſelbſt wenn er beym Arnoldo lib. Il. A Slav, cap. 9. Hertzog 
ut = 53 


Heinz 
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Heinrich den Loͤwen ſeinen Anverwandten nennet. Arnoldi 
Worte find merckwuͤrdig und dieſe: Dux illuc perveniens magni- 
fice fufteptus eft å Turcis & inde deductus ef? Axarat ,ubi octurrit ei 
Soldanus letisfimus,amplexatus & deoſculatus eum dicens eum con- 
fanguineum ſuum eſſe. Cumque Dux perquireret affinitatem con- 
fanguinitatis,//e refpondit: quedam nobilis matrona de terra Teu- 
tonicorum nupfit Regi Ruthenorum, qui genuit ex ea filiam, cujus fi- 
lia devenit in terram noftram,de qua ego defcendi. Wenn id) die 
fes genau betrachte und alles gegen einander halte ſo kommet / 
der Zeit Ordnung nach heraus daß derjenige Tuͤrckiſche Herr; 
welche: der Teutſch⸗gebohꝛnen Rußiſchen Koͤnigin Tochter⸗Kind 
ur Beyſchlaͤfferin gehabt muͤſſe Cliziatthlan der Erfe geweſen 
Ban, enn dieſer hat einen natürlichen Sohn gehabt Nee. 
tum, welcher Clitziaſthlanis des Dritten Vater gewefen ; wie fok 
ches Herr Du Cange in Familiis Turcicis cap. II. p. 374. ſeq. aus de: 
nen bewehrteſten Scribenten ausgefuͤhret hat. Alles kan man 
aus dieſer Tabelle deutlicher ſehen. pi 
N. eine mit Heinrich des Lowen Vorfahren verwandte Perſon 


“Burchard N. Gemahlin Weſewolds 
Probſt zu Trier Königs der Ruſſen 
TEE TREE 
N. eine Tochter 
- IN. eine Tochter / Gemahlin oder 
Beyſchlaͤfferin Clitziafthanis 
I. Sultans von Iconien 
år rae 
_ Mafutus, Sultan. 


— — 


| “Clitziafthlan nr Sultan, der 
fich Heinrich des Löwen 


Schwager genannt. 
We- 
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Wefewolods Sohn war Widimir der Andere, welcher 


auch Moxomachus geheiſſen wird, Dlugoffus lib. HI, Hift. Po- 


lon. bekraͤfftiget dieſes in den Worten: Fuit Zaslaus magnus: 
cultor & adminiſtrator juſtitiæ, & vir excellentis corporis atque 
ftaturæ & ſucceſſit illi frater germanus. W/Zeuo/dus in Kiovienfi 
Principatu, velut natu major, filium fuum. Wladimirum locans in 
Czernicovv, alterum veró Jaropelkum in Turovv. In eben 
demſelben Buche heiſſet Dlugoflus 7%dimirn zum oͤfftern fium 
Wfzeuoldi. 

Wlodimir der Andere foll wieder einen Sohn mit Nah- 
men We/ewoled gehabt haben, wie die GEN Chronick / 
aus welcher denen Scriptoribus Rerum Moſcoviticarum ein 
Auszug von der Genealogie des Groß⸗Czaren inferiret iſt / 
und andere Autoren, nach Anfuͤhrung Seren. von Zennin 
ur Aumerckungen über des von Brandts Reiſe p. 381. 
384- ſolches bezeugen. elle 8 

Eben dieſelben geben Georgium vor nur genannten We- 
fevvolods Sohn aus, und zehlen die übrigen Ruß iſchen Sir: 
ſten und Groß⸗Fuͤrſten alfo her, wie wir fie benannt haben. 
Unſere Chronicken hergegen haben wenig oder nichts von al⸗ 
len, weil von der Zeit an unfere Lande mit innerlichen Zer- 
zütfungen genung zu thun hatten, fo daß fie um entlegene 
Gegenden ſich wenig oder nichts bekuͤmmern kunten / und 
나 alſo Rußland im Occidente faſt gang und gar unbekannt: 
geworden. Beylaͤuffig iſt zu mercken / daß Ditmarus und 
andere Autoren Nußland allezeit regzum oder ein Koͤnig⸗ 


reich und reet, wie auch deſſen Sohn Faros/anme und 
folgende Rußiſche Fuͤrſten Koͤnige nennen. Weiter hin⸗ 


unter werden fie meiſtens Hertzoge und Fuͤrſten geheiſſen. 
Demetrius Tranowitz hat ſich Groß⸗ Hertzog und Steg 
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Zwanowirz einen Ezaren zu erft genennet. Von allen obi- 
gen aber koͤnnen beſagte Brevis Epitome Genealogiæ Magni 
Moſcoviæ Ducis ex ipſorum manuſcriptis Annalibus excerpta, 
wie auch Dlugoffus, Michovius, Guaguinus, Herberftein» , 
Neugebauer , Petrejus, Kojalovvitz , Piafecius, Thuanus, O- 
learius , Reutenfels , der von Hennin und andere Moſcowitiſcher 
Geſchichte Beſchreiber nachgeſehen werden. S 
Wie bie Familie ber alten Ezaren , fo männlicher Seite 
nach von Wlodomirn dem erſten hergekommen in Fedor einem 
Sohne Johann Bafilovvitzen des grauſamen im Jahr 198. aus: 
gegangen war, ſo folgete nach einigen Zerruͤttungen im Jahr 
1613. Michael, welcher Mariam oder / wie fie andre nennen, Ico- 
nomaſiam eine Tochter Johann Bafilovvitzen des Grauſamen 
zur Mutter hatte. Sein Herr Vater war Fedor, Nicolovvitz 
oder Nikitiez zugenahmt und aus dem alten Geſchlecht der Ro- 
manovver entſproſſen, welcher erſtlich ein vornehmer Staats: 
Miniſter und hernach Patriarche von Rußland unter dem Na⸗ 
men Philaretigewefen. Dieſer Michael Fedorowvitz zeugte mit 
Eudoxia Lucanovvna den Czar Alexium Michaelovvitz ; welcher 
Sr. Hoheit des jetzigen Groß⸗Czariſchen Cron Printzen Grof 
err Vater geweſen/ wie ſolches annod in jeder mans friſcher 
edaͤchtniß ijt, und alfo keines Beweiſes bedarff. Es ift alfo 
richtig / daß des Groß ⸗Czariſchen Cron⸗Printzen Hoheit vom 
Kaͤyſer Conſtantino Porphyrogenito in der That abſtammen. 
* * * * ` * * * * 
un muͤſſen wir fehen, wie da konne dargethan werden/ daß 
Mag rd ues Printzeßin Charlotten Hoheit 
belobten Kaͤyſer Conftantinum zu ihrem Stamm - Vater har 
be. Oben haben wir ſchon erwieſen, daß deſſen Sohn Kaylee 


. Bohlen Gemahlin geworden. * Pol. Abr. 7. hat 
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Romanus der Juͤngere zwey Töchter, als Annam und Theopha- 
nonem gehabt habe davon die erſte an Wlodomirn Fuͤrſten 
der Rufen / die andre an Otten den Andern Roͤmiſch⸗ 
Teutſchen Käyſer vermählet worden. Dieſe Theophano 
gebahr ihrem Gemahl einen Sohn Kaͤyſer Otten den Dritten 
und eine Tochter Mechtild genant, welche an Ehrenftieden 
oder Ezonem Pfaltz⸗Grafen des Lothringiſchen Reichs 
verhetrathet worden, Ditmarus Mersb. lib. V. redet hiervon al⸗ 
fo: Cæſaris ejusdem ( Ottonis III.) ſoror Matbild nomine Herman- 
ni Comitis Palatini flio Hani nupſit. Die alte Narratio Brunvil- 
derenfis welche im Scriptorum Brunfvicenfium Tomo I. num. XXVI. 
von dem Herrn von Leibnitz eingeruͤcket ift, erzehlet weitlaͤufftig 
die Umſtaͤnde dieſer Heyrath und faget unter andern: Funda- 
tor monafterii S. Nicolai in Bruvvilre erat præclarisſim us Dominus 
Herenfridus , Comes Palatinus, qui poft Ezo nominatus eſt, cum glo- 
rioſisſima conjuge Mathilde, filia potentisfimi Magni Ottonis, mati de 
Savonia, Etwas hernach ſpricht fie: Quod enim ingeaitum, 
qua lingua, que facundia tancam explicabit gioriam Romanorum, 
quanta excrevit terra marique Ostonum temporibus Auguftorum 2 
Quorum predicta Mathildis, clarisfima fcilicet foemina , primum 


habuit avus , alterum patrem, germanum alterum. 


Die Kinder fo Pfaltz Graf Ezo mit Mechtilden gehabt, 
erzehlet die Narratio Bruwvillerenfis alſo: Apud omnes ergo gau- 
dium ingens exortum eſt, quia felicisſimi illius proventu connubii 
multispoftmodum gaudere & lætari divinitus provifum eft. -Siqui- 
dem legitimo humanz procreationis tempore exacto, nati ſunt eis 
fli tres ,Hermannus, Otto, Ludolphus : filiz feptem , Richza, Adel. 
beid, Ida, Mathild, Theophanu , Heylevbig, Sophia, Unter dieſen 
iff Richeza oder Richenze Mifeconis oder Miecislai Königs von 


—— 


(260% 3. 
hievon folgendes: Miecislaum fkum fuum Boléslaus Rex & vir- 
ginem Rixan neptem !mperataris Ottonis eidem dudum defponfa- 
tam vidensadannos nubiles perveniſſe, folenni curia apud Gnefnam 
indicta, vicinis Principibus, Proceribus & Satrapis Primisque Polo- 
nix congregatis & accerfitis, nuptias ſuo filio unico prefato Miecislao 
celebrat, & virginem Rixam illi conjungit, que hactenus in regia à 
matre Miecislai Tuditba juxta ac filia, materna charitate fovebatur. 
Wie fie hernach fich mit ihrem Gemahl gezweyet und von ihm 
geflohen, gedencket Narratio Bruuvillerenfis mit dieſen Worten: 
Eodem tempore Richeza Regina , facta inter fe & Regem conjugem 
ſuum divortio per odium & inſtigationem cujusdam ſuæ pellicis, 
cum ei jam peperiſſet Chatimerum, cujus generoſa poſteritas divitiis 
& poteftate nobiliter infignis permanet usque hodie , vefte mutata, 
paucis fe fugam clanculo agentem adjuvantibus ; utpote faftus ejus 
intolerabiles fimul & barbarosSlavorum pertæfa ritus, venit ad Im- 
peratorem Conradum in Saxoniam: à quo venerabiliter & ipfa fuf- 
ceptaeft, & ipfe nihilominus gloriofis ipfius Xeniis magnificé hono- 
rificatuseft. Accepit namque ab ipfa duarum, ipfius Regisque fui 
coronarum infignia: concesfitque ei eandem gloriam , congrua 
plane fibi reddita vicisfitudine, cujus totum venit ex munere, quic- 
quid ſuum extra limitem Romanum imperium magnificentiæ cjus 
ad fefe contraxitintempore. Nam patrata mox ſuper Polonos ex- 
peditione, triumphatoque fubtributo Mifechone; cum tota Slavo- 
rum gente, victoriæ trophæum duplici quoque fub corona ſortitus 
eft. Von Richenzenfchreiben fonft die Pohlen eben nicht viel 
Gutes: Agidius Gelenius aber hat diefe gute Königin in 
Schrifften verthaͤdiget/ als die da wuͤrcklich und nicht ohn tir- 
ſache zu Coͤlln einer Heiligen gleich verehret wird. 


Daß Richenze und Konig Miecislaus oder Miſeco Caſimi- 


rum zum Sohne gehabt / erſcheinet aus der obigen Narrarione 
Bruuvillerenſi, da er Chatimerus genennet wird. Die Am 
| l 
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Mutter that ihn in feiner Jugend ins Kloſter Clugny wi 
Mifeco geftorben war, haben ihn die Jone a Van bon 
des Pabſts wieder geholet und zum König gemacht. Si es 
Diugofum in V. und Ul. Buch und des Herrn von Leibnitzen gr. 
lehrte Vorrede tiber den x. Theil der Scriptorum Brunfenc. num. 
Ge Wippoin vite Conradi Salici ſchreibt cap. 20. 

eruncto Milecone Cafmirus filius ejus fideli T 29. 
imperatoribus noſtris. fi 10 ? deliter fer viebat usque huc 

` König CaGmirs Sohn war Wadislave. Di | 
Fo en. lib. IV, Prælatis & Baronibus ad formandum Cer 
vum ftatum converfis, WLADISLAUS ex filiis Regis Cafimiri & Bo. 
feslai Regis germanus ,cognomento Hermannus;confenfu omnium 
concordi „in Boles/ai locum ſuffectus eft. 1108 dieſer hat fi d 
ſelbſt goak Rug ren, 4 
ertzog Wladislavvift Koͤnigs Boleslai IIl. Kryvvoufty oder 

Bruning sugenabmt, Vater geweſen, wie Dif und 
alle andere Polnische und Scchleſische Geſchicht⸗Schreiber be- 
zeugen. Dieſer eller hatte zur erſten Gemahlin zzz ora. 
eine Rußiſche Pringeßin.  Diugofas A AC. Altero poft obitun 
parentisanno( 1103. )Prælatis & Baronibus Poloniæ, diu cunctantem 
renitentemque, & etatem nomdum maturam opponentem, cogen- 
tibus, uxorem Principis majoris Rusſiæ filiam Suantopelkonis Dútis 
KiovienGis nomine Zeenen, virginem forma & moribus illu- 
ſtrem, ( quamvisalter alterum quarto conſanguinitatis gr. 


; : å OP adu aque’ 
contingeret )accepit , verentibusconfiliariis „ne cam nobile germen 


non relictis frondibus excederet. Und wurde er dadurch ein Ba: 


,.. Vladislai , welcher der Stamm⸗Vater aller Schleſt 
Fuͤrſten worden. Hlagelſus und andere nennen die SE 
dieſes Herrn Chriftinam und machen fie zur Tochter Kaͤyſer 
Heinrichs V. Allein Gaufredus Prior Vofien/is ſagt in feinem Chro- 

| one E nico 
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co cap. 43. aus druͤcklich / daß Kaͤyſer Heinrichs V. Gemahlin Ma- 
challis keine Kinder gehabt. Seine Worte ſelbſt ſind: Ipfa ex 
Imperatore nullam fufcepit prolem. Albericus Monachus Trium 
fontium nennet dieſes V Vladislai (ben erirrig V Vengefcelaum heiſ⸗ 
fet) Gemahlin Agneſen, und giebt fie vor Leopoldi des IV. 
Marggrafen von Oeſterreich Tochter aus. Seine Wore 
ts lauten alſo beym Jahr 1141. Leopoldus Marchio & Henricus, 
qui poft fratrem fuit Marchio Orientalis, filii fuerunt Leopoldi ſe- 
nioris, & habuerunt fororem germanam nomine Agnetam , que fi- 
militer fuit foror Conradi Imperatoris ex matre , & hanc duxit dux 
Wengescelaus de Polonia & genuit ex ea Bolislaum patrem Ducis 
Wratislaviæ Henrici, & filiam unam nomine Kikifjam (leg. Rikiſſam 
vel Ritam) quæ facta eſt in gentem magnam. Weil diefe Worte 
ziemlich umſtaͤndlich find, ſolte man ihnen faft mehr trauen als 
den andern neuern Scribenten Und die Sache ſelbſt trifft mit den 
ſonſt beglaubten Radevico und Gunthero überein, nur daß fie be; 
lobte Printzeßin nicht Agnefen, ſondern Gertrude m nennen. So 
ſolte man auch meinen es habe Mericus zwey Schweſtern mit 
einander confundiret, nemlich Agneſen / welche Stephani l. Koͤ⸗ 
nigs in Ungarn Gemahlin war, wie Joh. Piſtorius de Regibus 
Hung. auſſaget / mit Gertruden / welche VVladislai Gemahlin 
geweſen ſeyn ſoll. Denn daß Stephanus Ill. Leopoldi IV. Marg: 
grafen von Oeſterreich Tochter und Heinrichs bes IT. Hertzogen 
von Oeſterreich Schweſter zur Gemahlin gehabt erhellet deut⸗ 
lich aus Arnoldi Chronico SJavor. cap. 3. Daſelbſt wird befchrie- 
ben, wie unſer Hertzog ne der Lowe auf feiner Reife nach 
dem gelobten Lande zu feinem Stief- Bater beſagtem Hertzog 
Heinrichen von Oeſterreich kommen, und mit ibm zum Konig 
von Ungarn Stephano III. gereifet fey. . Unter andern bedient 


er ſich diefer Worte: Ubi (inconfinio Ungariz ) Legatus Regis 


Ungarorum, Florentius dictus, paratus fuit ad excipiendum Ducem 


Saxo- 


ENDE 

Saxoniæ una cum Duce Orientalis Auſtriæ, cujus füroxem Rex habe- 
bat. Und als er erzehlet / wie eben die Nacht bey ihrer Ankunfft 
dieſer König mit Gift umgebracht geſtorben fey, thut er hinzu ⸗/ 
es habe dieſes Heinrich den Lowen ſehr gekraͤncket; nicht weni⸗ 
ger aber habe ſich der Hertzog von Oeſterreich betruͤbet/ eo quod 
(Stephanus Rex) inteſtatus obiiſſet & fororem [uam viduam , præ- 
gnantem tamen, quaſi exortem regni, ſine hærede reliquiſſet, wie 
Arnoldi eigne Worte lauten. Der Appendix. Radevici beym 
Ur, fifio meldet , Daf Agnes im Jahr 1167. an König Stephanum 
vermaͤhlet worden: doch nennet er fie nicht Heinrichs Shwe- 
fier, ſondern Tochter / wenn er ſchreibt: Henricus Dux filiam 
fuam Regi Ungariæ conjugio copulavit. Ihme folget Piftorius in 
angeführter Stelle nach. Weil aber Arnoldi relation feft um- 
ſtaͤndlich ift, fo ſolte ich wohl felbem vor andern beyfallen. Wie: 
der auf Gerzruden zukommen ſo gedencket ihrer Radevicus, wie er 
lib. J. c. 2. des Kaͤyſers Conradi HI. und Friderici Barbaroſſæ Haͤn⸗ 
del mit den Pohlen beſchreibt, in dieſen Worten: Boirzlaus, Ca- 
zimerus & tertius item Lobitzlaus, qui Gertrudem neptem impera- 
toris, fiam Leopoldi Marchionis Auſtriæ ſortitus fuerat uxorem, totam. 
terram funiculo hæreditatis tenere debebant: majore natu quem 
ultimo pofuimus loco, nomen & honorem Ducis habente. Quo à 
fratribus per vim cum regalis ſanguinis uxore projecto, & ad Conra- 
dum Romani Imperii tunc principem perfuga profecto & clemen- 
ter recepto: miſſa ad tyrones prænominatos crebra legatione; ut in 
priftinum ftatum fratrem reciperent, rex fpretus eft, Ducisque exi- 
lium usque ad obitum Ducis duravit, &c. Boitzlaus bedeutet hier 
Boleslaum und Lobislaus unſetn Wadislaum. Guntberusin Ligue 
for libr. IV. wiederholet faſt die Worte Radevici, 8 
ge $ e ` o í f j * 


Hat fiquidem tellus( Polonia) communi jure tenenda T 
Funiculi fub forte, tribus devenerat of 10057 nagis sub 
br: É 3 Fra- 
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Fratribus., egregii generis, fed nomina noftris 
Barbara legitime nequeunt accedere libris. 
Horum ,qui reliquos ortu pravefferat , unus 
Dux erat, & nuptam cognatam regis habebat, ` 
Nomine Gertrudem Leopoldo patre creatam. 
Cujus ob invidiam fratres y cerbice rebell 
` Abjecere jugum , pulfumque d fede paterna 
| Compulerunt tota profugum: difcedere terra. 
Ille ſua pariter fugiens cum conjuge , regem 
Chunradum petiit füelerataque fatta fuorum, . 
Ærumimasque faas ,ereptaque jura ducatus ` 
Ri Afini regigue fio deflebat, gem 4 
ii 1 ot ork sl nn " 
Dioch Radevicns widerſpricht Gunthero fo wohl als fid) 
felbften, indem er lib. II. ccu. des Biſchoff Otten von mei 
gen Geſchlecht her erzehlet und diefe Worte daben fuͤrbrin⸗ 
get: (erar matus ) ex clariſſimo regni principe Leopoldo Mar- 
chione patre & matre Agnete y filia Henrici IV. imperatoris, pariter 
cum fratribus germanis Conrado Patavienſi Epiſcopo, Leopoldo 
Duce Bojariæ & Henrico Duce Auftriz nec non & fororibus 
Gertruda Duciffa Bohemia & Bertha. Duciffa Polonorum ac Ita. 
Marchioniffa de Monteferrato. Wir ſehen hier, ſage id); daß 
Radevicus fid) widerſpricht / und da er erſt Gertrudem zu Her⸗ 
g Wladislai von Bohlen Gemahlin gemachet, fo ſagt er 
ler / fle habe den Hertzog von Boͤhmen gehabt und Bertha 
hingegen ſey an den Hertzog von Pohlen verheyrathet gewe⸗ 
fen. Wir haben hier nicht Zeit alle diefe Verwirrungen aus 
einander zu wickeln. Genung, daß nicht allein diefes , fon: 
dern auch alles andere / was von des Pohlniſchen Wladislai 


Gemahlin geſaget worden / falſch und ivrig ift. Denn VVla- 


dislai Sohn Hertzog Boleslaus nennet in vielen Diplomatibus, 
Bi l 1 2 ſo 


LACER. 

fo er den Klöftern und Kirchen in Schleſien gegeben / ſeine 
Mutter ausdruͤcklich Adelheiten / und Kaͤyſer Heinrichs 
des Vierdten Tochter. Ich will allhier nur eins davon 
aus Hanckii Cap. XI. $. 27. de Silefiorum Rebus voritzo anführen) 
welches dem Kloſter Leubusgegeben ift ; in felbigem redet ge: 
dachter Hertzogalſo: In nomine Sandte & individuz Trini: 
tatis. go Boleslaus Dux Ziefie, filius primogenitus illuftris quondam ` 
Principis Wladislai maximi Ducis 24604, inchtaque Domine Adel- 
heidis ‚Ale Imper zturis Henrici quarti, univerfis Chrifti fidelibus, 
tam futuris quam præſentibus falutem &c. &c, Acta funt hae 
publié & data in Legenitz, Anno ab löcarnatione Domini 

Boleslaus feine Grau Mutter 


ge 


ertzog Boleslaus wie aug 
ko Hilt. Polon. L-g:Ep.31 
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Miesko miuimi Comrades. Ein alter Commentator Kadlubkonis 
(cat hierbey: mortuo fratre V Vladislao exſule, motus Boles aus 
filios dicti fratris. fui mortai y: Boleclaum videlicet, Mieszkonem-s, 
Conradumque Loripedem ad fe advocat & grate accipit. Quibus 
provinciam Sileuciam (Seam) gratiofe ad cofolationem orbita- 
tis, certis cum civitatibus fibi exceptis, condonavit. Dlugoffus, 
Matthias Michovius und Cromerus haben eben desgleichen, be⸗ 
ſiehe Hanckium de Rebus Silefiorum c. 12. p. 429. 


tzogen von Sagan. 
ſchicht⸗Schreiber haben 
der Muͤhe uͤberhoben. 
Eliſabeth, Hertzog Ernſts von Braunſchweig 
und Lüneburg Gemahlin, wird von Büntingen in der 
Braunſchweigiſchen Chronick und von allen andern obiges 
Hertzog Heinrichs von Sagan Tochter genennet. Der 
alte Bothe im Chronico Picturaro ift ihnen auch nicht zu wider, 
nur daß er fie nicht Elifabeth / ſondern Barbaram heiſſet. 
Vielleicht hat ſich der gute Mann hierin geirret. 


Bothe in Chron, Pickurato behm f 
te hat: Sertoghe Erike Zertoghen Albrechts Sone to 


genant / welche an 
Mit de 
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Mit Hertzog Ernſten von Braunſchweig hatte dieſe Gli 
ſabeth Hertzog Otten den Quaden. Bothe im Chron. beym 
Jahre 1319 ſchreibet: Zertoge Ernſt / Zertogen Albrech⸗ 
tes Sohne to Brunſtoick / ein Sertogbe over Wolt to 
Goͤtting / de nam des Sertoghen Dochter van dem 
Sagen / de beet Barbara (leg. Llifabeth de telde om 
twey Kinder, einen Otto / de wort gebeten Otto de 
DOP / unde eine Tochter de beet sElifabetb. 

Otten des Quaden (welchen die Scribenten daſiger Zeit 
auch den Maͤchtigen zugenahmet) Tochter Eliſabeth hey⸗ 
rathete Hertzog Erichen von Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg Grubenhaͤgiſcher Linie / und gebahr ihm unter andern 
Hertzog Albrechten. Ein Zeuge hievon iff Gen erwehnter 

Jahr 1396. allwo er dieſe Wor⸗ 


Brunſwick / ein Gere to Einbeke / de nam Eliſabeth / 
des mechtigen Hertoghen Otten Dochter to Brun⸗ 
ſwick over Wolt to Göttingen; de telde dm achte 


Kinder. Eynen Erneſt / de wart ein Domhere to 


Halverſtadt unde Proveſt to Einbeke; Unde einen 


Hirrick / unde einen Albrecht / de beſeten dat arve. 


Daß ferner Herzog Albrecht an Puter Philips des 
Aelkern unb cin Groß- Vater Erneſtt gea, (otia Ha, 
ne ausgemachte Sache und darff A, Ger | 


Diefer Srey Gruß farte ine einige Tochter Elifabeth 
| Gog Johannde Zingen von pe 
; "ins 
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ſtein⸗Sonderburg vermaͤhlet worden. Binring in der 
Braunſchiw. Chronik ſchreibt hievon alfo: Ihr (Hertzog 
Ernſts und ſeiner Gemahlin Margarethen) einige Tochter / 
Fraulein &lifabetb ift anno 1557. Hertzog Hanſen dem 
Juͤngern zu Holſtein / König Chriftiani des dritten 
Sohne / vermaͤhlet und gen Coldingen zugefuͤhret morz 
den / da die Hochzeit mit Freuden gehalten worden. 


Hertzog Johannis Sohn war Hertzog Friedrich ein 
Vater der Durchlauchtigſten Fuͤrſlin Eliſabethen Julianen⸗ 
Hochſeeligſter Gedaͤchtniß / welche von unſers iego und GO 
gebe noch lange Jahre fernerhin / gluͤcklichſt regierenden Herrn 
Hertzogs Anthon Ulrichs Hochfürſtl. Durchlauchtigkeit unter 
andern gebohren den Durchlauchtigſten Hertzog Ludewig 
Rudolph / welcher der Durchlauchtigſten Pringesin Char⸗ 
lotten Hoheit Herr Vater iſt. Und muß man alfo geſtehen, 
daß die Ableitung hochgedachter Printzeßin von dem Grlechi⸗ 
ſchen Kaͤyſer Conftantino Porphirogenito auch ihre vollige Rich 
TET ve | 

d vor kurtzer Zeit des Moſcowitiſchen Cron⸗Printzen 
Po in 70 075 Landen gluͤcklich angelanget waren hae 
be ich auch meine unterthaͤnigſte Freude hierüber an den Tag 
ege nſollen. Und eben dieſes hat mich veranlaſſet / in zweyen 
Genealogiſchen Tabellen zu zeigen, daß ſchon vorlaͤngſt nicht al» 

| SI Gebluͤthe in das Groß Kane De 
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ſchlechte gefloſſen / ſondern auch die Hochfuͤrſtl. Welfifche 
oder Braunſchweigiſche Familie Moſcowitiſche Prinz 
Ben unter ihre Ahnen mit allem Rechte zehlen konne. 

Es haben ſchon alte Autoren von den Vermaͤhlungen 
Saͤchſiſcher Printzeßinnen mit den Rußiſchen Groß⸗Fuͤrſten 
und von der hieraus flieſſenden Abkunfft des Groß⸗Czariſchen 
Hauſes von unſern Durchlauchtigſten Hertzogen einiges Licht 
gehabt. Albericus Monachus Trium fontium ſchreibet beym 
Jahre 859. alſo: Hoc tempore Leutulphus dux Saxonum pater 
Brunonis & Ottonis Ducum, avus Henrici Regis primi Romano. 
rum, corpns Innocentii primi Papæå Roma in Saxoniam tranftulit, 
Abifto Leuthulfo defcendit omnis nobilitas Saxoniæ, Germanie, 
Galliz, Normanniz, Bavaria, Sveviæ, Ungariæ, Ru/tic, & Poloniz. 
Es war dieſer Leutulphus oder Ludolphus Hertzog der 
Sachſen, nach Alberti Stadenſis wahrſcheinlicher Ausſage, aus 
dem alten Witekindiſchen Geſchlechte entſprungen, und ein 
Groß⸗Vater Konig Heinrichs des Fincklers / von welchem auch 
muͤtterlicher Seiten nach unfer Durchlauchtigſtes Chur ⸗ und 
Fuͤrſtliches Haus abſtammet. Konig Heinrich der Finckler 
hatte zur Gemahlin Mathildem Grafen Theodorici Tochter, 
welche Wirikindi Zeugniſſe nach / gleichfals aus beſagten Wite⸗ 
kindiſchen Geſchlechte herkahm. Und daß auch von ihrer Seis 
te die Rußiſche Fuͤrſten Saͤchſiſches Bluth an fid) gezogen, fole 


ches bekraͤftiget abermahl Albericus, wenn er beym Jahre 1r. 


ſaget: Factus eſt Trevirenſis Archiepifcopus Rupertus filius Theo- 
derici Saxoniæ ducis, frater Matildis Reginæ Alemanniæ, qui Dux 
Theodericus fuit de genere Guithicindi, & habuit tres fratres, Gui- 
tecin, Immit & Reginbern; & ex hac ſerie iſtorum quatuor fra- 
trum defcendit nobilitas totius Saxoniz, Italiæ, Germaniæ, Galliæ 
& Normannia, Bavariæ, Svevie, Hungariæ, Boemiæ, Tu/cie (leg, 

, S2 Rufcie) 
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-Rufeie) & Poloniz. ^ Wie dieſe Abkunfft der Rußiſchen Git- 
fen von dem Wilikindiſchen Geſchlechte eigentlich er folget fin, 
kan anders wo ausgeſuͤhret werden. Syene will ich nur zum 
Bere ſchreiten und diejenige Tafel beyfuͤgen, worinnen ich 
neulich den Urſprung des Durchlauchtigſten Groß⸗ 
Czariſchen Cron ⸗Printzen von dem Hochfüͤrſtl. Welfi⸗ 

ſchen Haufe (wovon moͤnnlicher Seite nach das Durch⸗ 
lauchtigſte Chur⸗ und Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗ und Luͤnebur⸗ 
giſche Haug herſtammet) dargethan habe. Gem dieſelbe alfo 
abgefaſſet getweſen: - 


Azo Groß - aleng: in Italien. Seine Gemahlin 


Bumgund Erbin der alten Welfen. 


Vol Hergegvon Bayern, Gema Gemahlin n Juditha, 
di + Grafen Balduin Balduin von Flandern Tochter. 


Delnrich der Schwartze, Hertzog von 608 von Bayern. m. mal» > 
lin TI bed dr Magni von Sachſen Billie 
giſcher Linie Erbin und Tocher. | 


enc Gg Juditha ditha Hertzog en von don Schwaben 
Sachſen Kaͤyſers 


pp 110 8 Soa rlebevid) Barbarolfa, Bir. Samat Ben Beatrix 


Batts 00000 Grafen Rainaldi zen Burgund 
f 3 

San a, an. T 

Se Burgund: POH) TN 


ehe nen, Maria Gemahlin Bopa Brinn bes Grof Gre: 
go Daus muͤthigen von Braband. 9 
| > 


8 0 37 dÉ 
Heinrich der Sanfitmithige Durog m | 
Dr abant. yu niu) 
Scham der Sieghaffe $ Hertzog von Br STA 


Marie Grafen Amedai V. von Savoyen T 880 


Anna des Gréit? Kaͤyſers Andromiei ond . 


des SY des Fingern Gema Gemahlin. 
Jehan Gri hann Gräift pfe 


Emanuel Gri Srichſcher Si Rafer. 


Thomas pomas Fürſt von von Adhajen. 


- Zo& Gemahlin Johann Safi ewigen des Gefen m 


. Grog-Hergogs von Moſscau. 
Ballas Ivvanovvitz, viz Gar der der Ruffen. A bade 
Johann Daß Baſilowitz der er Andere Grëng, ` 


Maria Ivvanoww, oder FREE Gemahlin. — 


Fedor Nikitzeng. 


po Tr E —— — i à e 
Michaël Fedorovvitz, CEARTA 
— — — r en 
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fiin Cunigund in Teutſchland der alten Welfiſchen Fuͤrſten 
Guͤter an fich gebracht / da er ſonſt ein Marggraf von Italien 
und daſelbſt aus dem alten Hauſe Eſte entſprungen war. Daß 
fein Sohn Welf Hertzog von Bayern und kin Enckel Hein- 
rich der Schwartze ebenfals Hertzoge in Bayern geweſen / 
ift eine ausgemachte Sache / doch wer dran zweifeln wolte, kan 
die Beiveile in des Herrn von Leibnitz Scriptoribus Brunfvicenfi- 
bus hin und wieder feben. 


Nebſt drey Soͤhnen hatte Hertzog Heinrich der Schwar⸗ 
tze eine Tochter Juditham / welche an Hertzog Frledrichen von 
Schwaben vermaͤhlet wurde. Otto Friſingenſis fügt hievon 
in Hifl. Friderici Imp. lib. I. c. 14. Afg Accepit autem (Fridericus 
Dux) Henrici Noricorum Ducts filiam in uxorem, ex qua poftmodum 
Fridericum glorioſiſſimum, qui in præſentiarum Imperator eft & u- 
ditham, que modo Matthæo Lotharingiorum Duci copulata nofci- 
tur, genuit. Das Fragmentum incerti Autoris bey Urftifio redet 
von eben der Sache im Jahr 1125, folgender geſtalt: Frideri- 
eus igitur Dux Alemannorum, frater Cunradi poftea regis, duxit fi- 
liam Henrici ducis Noricorum, id eft, Bavarorum, nomine Fudisbam 
uxorem, genuitque exea Fridericum poſtea Imperatorem, & Judi- 
tham que Matthzo Lotharingorum Duci nupfit. Andere Zeug- 
niffe übergehen wir mit Fleſſſe. See mederi 

Hertzog Friedrichs Sohn war Keyſer Friedrich suges 
nahmt Barbaroſſa / welches auch im vorhergehenden (hon er 
haͤrtet iſt. Wie es denn aud keines Beweiſes brauchet/ daß dicks 
Kaͤyſers Sohn der Kaͤyſer Philip geweſen. 


Santer Philip hatte zur Gemahlin Irenen (welche 
Chronicon Sclapicum incerti Autoris Ceciliam, andre auch Mari- 


am 


B (393% 
am nennen) eine Tochter des Griechiſchen Keyſers Ifaaci Ange- 
H, welches Abbas Urfpergenfis, Chronicon VVeingartenfe, Hovede- 
nus, Albertus Stadenfis, Albericus, Nicetas und viele andere auſſa⸗ 
gen. Mit diefer Irene zeugte er unter andern, Mariam / 
welche Hertzog Heinrichen von Brabant und Lothringen zum 
Gemahl bekam. Magnum Chronicon Belgicum bezeüget dies 
ſes, indem es pag. 236. fihreißet: Mortuo Henrico feniori hujus 
nominis primo ſuccedit in Ducatu Brabantiæ atque Lotharingia & 
Marchionatu facri Imperii filius ejus Henricus hujus nominis ſecun- 
dus cognomento Magnanimus &c, Duxit autem conjugem nomi- 
ne Mariam, filiam Sereniffimi Domini P4/pp Romanorum Regis 
hujusnominis fecundi, quam habuit ex filia Imperatoris Conftanti- 
nopolitani. . l 


Hertzog Heinrich der Grofmithige, von Brabant hate 
te zum Sohn Heinrichen den Sanfftmuͤthigen. ma- 
gnum Chron. Belgicum ſchytibt pag. 248. Henrico Duci Brabantiæ 
& Lotharingiæ fucceffit in Ducatu ius ejus Henricus hujus nomi- 
nis ¢ertins, cognomento Pacificus, qui coepit anno Domini 1248. 
vacationis imperii anno quarto. Dieſer hat fid) zuerſt Hertzogen 
von Brabant allein geſchrieben und mit ſeiner Gemahlin Adel⸗ 
heit, Hertzog Hugonis von Burgundien Tochter unter are 
dern erzeugen tien erte | 

Hertzog Johannem von Brabant. Chronicon magnum 
Belgicum ſpricht von obigen Heinrichen pag. 248. unter andern 
alſo. Prater primogenitum, qui ftatim poft partum emigravit, tres 
genuit filios & unam filiam, videlicet Henricum, Johannem, Gode- 
fridum & Mariam: quorum Henricus impotens tam ſenſu quam 
viribus Jobanni fratri De Ducatum reſignavit. Eben daſſelbe 
wird in Hiem Chronico pag. 255. wiederholet. 

| Hertzog 
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Hertzog Johannis Tochter war Maria / welche Graf 
Amedeus bet V. von Savoyen zur andern Gemahlin erwehlet 
hat / wovon in Guichensns Huftorie de Savoye und Papyrii Ma [fini 
Bhgiis Dutum Sabaudia genugſame Nachricht zu ſehen ift. 

| l e 

Graf Amedei Tochter von gemeldeter Maria war Jo⸗ 
hanna; welche alſo von ihrem Groß⸗ Vater genennet iff. 
Guichenon kan wiederum pag. 372. und in den Probationibus pag. 


208. nachgeleſen werden. Wie fic an Kaͤyſer Andronicum den 
Jungern verheyrathet worden, nanten fie die Griechen An⸗ 


H. efiehedie Griechiſchen Scribenten Gregoram, Cantacu. 
ZER Ge und uͤbrige / wie auch Rainallum bey 
Jahr 1334.0, 4. Herr du Cange in Familiss Auguft, Bysantin. Yo 
det pag. 239. von ihr alſo: (Andronicus Junior Imperator) fuble- 
quenti anno (1325.) Joannam Sal aud am, Amedæi V. Comitis Saban» 
die ex Maria Brabantenf?, altera conjuge, fam in uxorem (ibi 
afcivit, Hanc Grci» mutato, ut folebant nomine Annam appella: 
vere ex Gallico Jeanne, ut par eft credere, formato: Joanne enim 
nomenclatura donatur ei femper in Epiftolis Joannis XXII, PP.& 
in ejuſce evi Inſtrumentis e, 1 75 

Andronici des Jünger mie oder Annen Sohn 
it Rayer Johannes Palaologus geweſen. Gregoras undcau⸗ 
zacuzenus ſagen dices ausdruͤcklich, und Hr. Du Cange hat aus 
ihnen und vielen andern alles aufer Zwefffel geſtzt. 

Johannes hatte Käyfer Manuelem zum Sohn und 
dieſer hinwieder Thomann / welcher fo lange Deſpote in Acha- 
jen war / biß ihn der Tuͤrcke nach Eroberung der Stadt Con⸗ 
ſtantinopel Griechenland zu verlaſſen und nach Rom fih zu 
flüchten zwunge. mr hat alles aus den bewaͤhrteſten 
Scribenten klar gemacht -T 

pota 3 welche 
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ſten Ivvan Bafilovvitzens juger OM Denn diefe ift, 
eg 
ri Gemahlin | 


oma Tochter war 20s pderSophia, ` 
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welche Ivvan Bafilovvicz Grog Fuͤrſt der Ruſſen zu Kom? 
wohin Thomas geflüchtet vor ſich werben und her⸗ 
nach ſich vermaͤhlen ließ. Voleterranus Commentar. Urban, 
lib. 23. fol, aso. ſchreibt: ( Jobannes Imp.) Filium: habuit Ma- 
nuelen qui poft eum imperavit: ac feptem genuit liberos inco- 
lumes omnes usque ad ætatem noftram; Joannem, qui pofteunr 
imperavit, ac Florentiæ in Concilio cum Eugenio Pontifice 
convenit, Andronicum, Michaelem, Theodorum; Demetri- 
um, Thomam, Conſtantinum, qui poftremo imperavit, ſubla- 
tusque cum tota gente ac civitate fuit, Mahumeti Turcæ adven- 
tu anno MCCCCLII. Thomas quoque. Peloponofi Defporus, qui 
poft patriæ direptionem ad urbem cum Andrea Apoftoli calva- 
ria confugit, propeque in pratis extra portam Fumentanam ob- 
vium habuit Pium Pontificem Apoftoli gratia, quatuor fecum 
liberos tenera ztate duxit; Andream, qui nuper Rome deceſſit 
ac augultam nobilitatem moribus coinquinaverat, ducto in 
conjugem Graco vulgari (corto, & Manuelem natu minorem, 


qui patre defancto puerili inconfideratitia ad hoftem Mahume. 
tem ſe contulit ab éoqueadhuc vivens in arcto loco captus reti- 
netur, Filiasitem duas Helenam & 2002, quarum altera La- 
zaro Serviæ regi nupfit, altera Zoe Joanni: GC? Roxolanorum, 


qui Dux Mofcovie vocitatur, Vorhe ber .7.f01.74. hat 
er fid) verſchrieben wenn er die Gemahlin des 00000 


wie er hernach ſelbſt geſtehet, des Serviſchen Könige Laza- 

j ; ed Cé In der Genealogía magni Moſcov. 
Ducis, welche den Scriptoribus Rerum Mofeoviticarum vorgeſo 
Bet ift, wird unfee Meynung folgender maffen beftätiget 
unb von Ivvan Bafilovvitzen : Alteram deinde uxo- 
rem duxit Sapbiam, Thome Paleolog: filiam, que en ratio fumo 
mi Pontificis dotata dicitur. &c. Kach Johannis, 93 0 

d'V e de 
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Bafilides ex primo matrimo üfceperat filio imperium de- 


bebarur  veruur Syphia'ap jugem obtinuit, ut nepote 
pofthabito, pater Gabriehfilio gubernacula traderet &c. Gabriel 


Weier adeptus, nomine mutato Baſilium fe appellavit. - 

Dieſer Bafilius Ipnano vv war Vater von Ivvan Ba- 
en ie Drop Guden Si So 
fen Tochter des n Eron⸗Printzen Hoheit, 
wie oben ſchon gedacht, PENNEN ift 


* 
* 


gps aberdie Stoß Garthe Famile des Weififhen 
Gebluͤths ſchon vor langer Zeit theilhafftig worden / 


ſo iſt auch gewiß daß die ndr ann g Printzeſ⸗ 


fin Charlotte hinwiederum die alten Groß Fuͤrſten 

der Ruſſen / unter ihre Ahnen zu rechnen habe. 
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E Kee von Braunschweig und St ? ( [ ll ll ll (| 
> Sot Pero vn ` Braumſchweig und r | Der Rußiſchen Prætenſion 
Pee E Auf Beylegung 

Anthon Ulrich Hertzog von Braunſchweig und , ? : | 
Es i : des Mayſerlichen Dituls, 

— | Ingleichen 

Auf das Orientalische oder Griecht. 

„ ſchweig und säen ſche Kayſerthum. 

Der erſte Fuͤrſt der Ruſſen aus dem Volcke der VVa- Verfertiget 
reger iſt / allen Rußiſchen und andern Nachrichten nach, von 
Rurie gewweſen, und hat zum Sohne gehabt Furft Igorn, Dem Auctore des Politiſchen Bedenckens 

ee A eee 


deffen Luitprandus in feiner Hiftorie gedencket und ihn Ingar ` 

nennet. Daß aber die Norweger und Daͤnen von den 

Ruffen und auch Griechen V Vareger geheiſſen worden, fol: 1 7 2 a 
ges ſoll in meinem bald ausgefertigtem Tꝛactate von dem 

Alterthum der Ruffen vollig ausgefuͤhret werden. 


e Fuͤr⸗ 


Furſt lgors oder Ingars Sohn war Svatoslavv und fein 
Enckel VViodomir 4 Kocher rar mit feiner Griechiſchen 
Gemahlin Annen den Christlichen Glauben angenommen 
hat. Oben iſt von dieſen Herrn mehr beygebracht wor⸗ 
den; wie wir denn daſelbſt aud) erwieſen, daß er Jaroslai 

Vater geweſen. gel erzehlet weitlaͤufftig 2. 177. p20.218. 
wie VViodomir mit Der Griechiſchen Annen auch eine Toch⸗ 
ter Mariam gezeuget, welche hernach König Calimirn von 
Pohlen geheyrathet, und von den Pohlen Dobrognieva ge⸗ 
nennet worden. Durch dieſe aber kommet unferer Prin⸗ 
610 > ad Hoheit ebenfalls von Rußiſchen Ge- 

e 002 sonde AEG EM Siad | 
. Jaroslavv, welchen die Daͤnen von feinem Vater auch 
Waldemarn oder Wlodomirn heiſſen / foll nach Saxonis Gram: 
matic: oben angeführten Zeugniſſe, Ingeburgam, Hertzogs 
Canis des Heiligen Gemahlin u Mutter Koͤnigs ale r 
von Daͤnnemarck zur Tochter tee Denn dieſes 
bringen saxoni Worte klar mit fich, wenn er von Zon dien lib. 
X. ſchreibet: Eidem poftmodum noftri temporis Dux (Vl. 
demarus I. ) ut fanguinis ita & nominis hares ex filia nepos ob- 
tenit. Allein, wenn man betrachtet, daß (wie Saxo Gramm. 
lib, XIII. pag. 240. anführet) Waldemarus von Ingeburgen erſt 
nach feines Vaters Canuzi Tode / das iſt / nach dem Bericht 
der alten Chronice Danorum, im Jaht 1130. gebohren und 
Faroslaus hergegen etwan big auf die Mitte des eilfften 
Jahrhunderts zum hoͤchſten gelebet hat; ſo ſiehet man 
gleich, daß dieſes falſch ſeyn muͤſſe. Saxo Grammaticus ſagt 
auch im Anfange beg III. Buches, es fey Ingeburga der Rö- 
nigin Margarethen von Schweden Schweſter Tochter; 

Dieſe Schweſter aber war nicht wie es Faros/ai Gemahlin 

in de: That geweſen) Koͤnigoum vs ſonde m Koͤnig n gonu von 

* G 3 Schwe⸗ 
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Gemahl dem Könige Nees von Daͤnnemarck alfo: Durit 
autem Margaret am patre Ingone Sueonum Rege, matre vero He- 
lena natam. ` Uni kurtz hernach ſchreibt er von dieſes Nico- 
dai und Margreten Sohne Magno:Cui mater ampliorem pro- 
pinquorum favorem, affinitatum beneficio , creare, Henrico 
(Slavorum Principi ) Regualdi fratris filiam Ingertam ; Canuto 
Ingiburgam ſororis filiam conjugio copulavit. Indem aber 
doch Saxo, was er von König Waldemars Ruſſiſchen muͤtter⸗ 
lichen Groß⸗Vater 6. X. vorgngezogner maſſen geſchrie⸗ 
Hen, nicht aus den Fingern geſogen haben Fan 5 zumahl er 
noch 6. XIV. bey Erzehlung der Ermordung Hertzogs Cz- 
nuti ſpricht: Ne autem faoguis coelo terraque egregiè meriti 
propagine vacuus iuteriret , hæredem Deus extincto ſubjecit. 
Nam octava poft hæc luce Ingiburga Canuti conceptum ex eo 
Marem enixa proditur 3 cui & materni Abi nomen inditur. In- 
dem fage ich / die ſes doch wahr ſeyn muß, fo ſchlieſſe ich, es 
habe saxofaroslaum, dener Vallemarum nennet , mit Walde- 
maro oder y lodomiradem Andern dieſes Nahmens confin- 
diret / und es habe alſo nicht Taro lat, ſondern Modems der 
I. zugenahmt Monomachus eine Tochter des Schwediſchen 
Königs mgoni und Schwester der Dänifthen Königin 
Margareten zur Gemahlin und von ihr gedachte Zugedur- 
gan zur Tochter gehabt. Die Zeiten und alle andre Um⸗ 
De 


Schweden Tochter. Denn ger redet von Margaretens 


treffen genaue mit einander überein, und verhält 
168, tie ie Conca ie Abriß austveifet à v 
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Olaus König von Schweden 
djs. b. 


Jaroslaw Ingard 
aan Snake: 159 a BET 
Weſewolod Auge Konig von Schweden 
Wlodomir IL =N. Gemah- Margarete Negnald 
in des Ruf Königs König von 
| ſiſchen Wio Nicolat Schweden 
domirsll. von Dane "oq ` 
Gemahlin 
Magnus Konig der Zur) Hei 
ds 13 d 
a. Daͤnen und Schwe⸗ richs Fuͤrſten 
den, der Hertzog Der Slaven ` 
Canutum ermor⸗ Gemahlin. 
FF 


Koͤnig von Canutus v. 


Di.annemarck. König der Dänen. 


den der Schwediſche König mund beym Adamo Bre- 
menſi Jacobus; der Daͤniſche König Sueno (zugenahmet 
{ Ere 
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Grate) von Ottoac Frifingenfi Petrus; Koͤnig Canutus 
Magnus beym Scholiate Adami Bremenſis Lambrecht ; 
Hertzog VVladislaus von Pohlen beym Dlugoflo von den 
Teutſchen Hermanns ;- der Fuͤrſt zu Brandenburg 
Pribitz/aus im Fragmento Geneal. Duc. Brunív. & Luneb. 
Henricus ; der Nuſſen König 07 /odomir ſelbſt nach der 
Tante ue, fein Sohn Jaros/aus hingegen im Al- 
berico beym Jahre 1052. Georgius (allwo feiner Tochter 
Annen Heyrath mit Koͤnig Heinrich von Franckreich er⸗ 
wehnet wird;) die beyden Heiligen sors und Chlep des 
Jaroslai Bruͤder / David und Romanus ; Suatopolcus aber 
Jaroslai Sohn Michael genannt befunden. Beſagter 
Zaslaus oder Yoslaus kam nach Dlugoſſi Rechnung im 
Jahr 1076. in Litthauen ums Leben. Er hatte ver⸗ 
chiedene Soͤhne/ davon einer P7%domir hieß, wie aus 
Dlugoffo erhellet. Denn dieſer, wie er lib. U. beym Fah 
re 1070. von Miecislao und Svantopelkone den Söhnen 
Zaslai geredet, und von dem letzteren vieles beygebracht 
hat / erzehlet drauf lib. IV. beym Jahr m=. feinen Tod, 
und (aget, es fey ihm fein Bruder 77%domir nachgefol⸗ 


get. Seine Worte find: Sexta decima die Menfis 


Aprilis Svantopelk Kiovienſis Dux & ſocer Boleslai Ducis 
poloniæ in Kiovv moritur , & in Ecclefia S. Michaélisin, 
Kiovv,quam biennio ante ſumptuoſo opere, deauratum ei fa- 
bricando verticem, fundaverat, ſepelitur. Cujus morte 
fecuta mifi funt å Kiovienfibus Munch ad PVladimirum.s 
germanum Svantopelkonis, quem monerent, ut veniret & 
fedem Kiovienfem paternam & avitam füfciperet, Gong 


hat Svantopelco Zaslai Sohn eine Tochter Balram, 
gehabt ; welche an Boleslaum III. Koͤnigen von Pohlen 
Ze ` $11 HH 30 T UM 2 ers 
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ey Tochter 
muͤſſe 
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uͤrſten zurn Gemahl gehabt, und von ihm Sophien / 
ae Königs Waldemar Gemahlin, gebobren 
habe. Von Hertzog oder König Magno ſelbſt redet Eri- 
ens Upfalienſis lib. Il. alſo: Nota, quod Chronicon Da- 
norum vocat hunc Magnum Regem: Sueciæ; qui coactus ob 
necem Ducis Canuti fugit in Sveciam. Item legitur de 
quodam Magno (dieſer iſt aber eben derſelbe) quemo 
dicitur Sueros elegilſe, qui duxit filiam Ducts Polonie & cele- 

bravit nuptias fuas Ripis & vicit Scaniam adjutorio Polono- 
rum Se Danorum, Auf der andern Seite hiernaͤchſt 
ſchreibt eben dieſer Autor: Interfecto in Weſtrogothia 
Ragualdo Rege volunt aliqui electum. fuiffe quendam Mas 
guum, qui filam Ducis, Polonia dicitur duxiſſe uxorem; & 
celebrafle nuptias fuas Ripis, ut ſupra eft expreſſum. Der 
Vater der Printzeßin wird von ‘Alberico Wengefeelaus 
oder PVentzel geheiſſen. Wenn Albericus aber zugleich 
andeutet daß derſelbe ein Groß⸗Vater Hertzog 
Heinrichs des 1. von Breßlaw geweſen fey z fo fol 
get daß auch dieſes irrig und er nicht VVengelcelaus, 
ondern Y’Fladislaus heiſſen, und derjenige Herr ſeyn fob 
le, von deſſen Vermaͤhlung mit der Kaͤyſerlichen Prin: 

ehin Adelheit wir vorher gehandelt haben. Wir ha: 
ben daſelbſt auch (don beruͤhret daß Albericus diefe Pritt: 
en mit Unrecht Agneten nenne, und vor Marggraff 

eopolds von Oeſterreich Tochter ausgebe. Seine oben 
angezogenen Worte verfolget er folgender Geſtalt: Er 
hanc ( Agneten ) duxit Dux VFengeftelaus de Polonia & genuit 
ex ea Bolislaum patrem Ducis VVratislavie Henrici, & filiam- 
unam nomine Kikifam, ( leg. Rikiffam ) que facta eft in- 
gentem magnam, Primo namquc fuit Regina Suevie( hie. 

wo . Sve- 
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Sveciæ) & poſt Regi Rusfie nomine «Mufnch días peperit 
filias, Sopbiam Reginam Dacie, que multam prolem liabuit, 
& Kikiffam — que Imperatori Caſtellæ Alfonſo peperit San- 
Cham, & hzc peperit Reges Aragonum. Wie aber Albee 
"ricus in Benennung der Mutter der Printzeßin Riche/en 
oder Rixen geirret hat ſo ſcheinet er es auch in Anfuͤh⸗ 
rung deren Vaters zu thun. Denn erſtlich hat Rizen 
Schwieger -Sohn der König VValdemar von Daͤnne⸗ 
marck meiſtens zu einer Zeit mit Hertzog VVladislao gez 
lebet, und kan er dieſer wegen nicht allzu füglich VV ladis- 
lai Kindes⸗Kindes Ehemann geweſen fon. Zum mi 
dern fo nennen die Nordiſchen Scribenten und unter 
dieſen Saxo Gramm. welcher alter als Albericus i ſt/ und une 
ter Könige V Valdemaro: ſelbſt gelebet hat / deſſen Ge⸗ 
mahlin Sophia muͤtterlichen Groß⸗Vater nicht radu. 
laum y ſondern Beleslaum. Saxonis Worte ſind lib. XIII. 
dieſe At Magnus incidentem fibi nuptiarum cupidinem 
Polonorum Prælidis Bygislavi filam: poſtulando complebit. 
Qua fibi. per internuncios deſponsà, mox Sclaviæ excitan 
paterno imperio claſſem admovit. Rex ejus Varrislaus 
diutinas cum Danis Polonisque inimicitias geſſerat. Hic 
Nicolaus ( pater Magni) urbem Ornam oppugnare adorfus, 
obfidionem pactione redimere coëgit. Inde Jalioum na- 


vigans Bogislavum magna manu inſtructum obvium habuit. 


Cujus copiis auctus celerem. oppidi expugnationem peregit. 
Deinde relicto vidtoriæ ſocio alaram. filio fponfam abdu- 
cit. — == Dimiffa claſſe auptialis facra apud ber, 
Ripam agi placuit, Eben dergleichen bringet Johannes 
Magnus in Hift. Gothorum & Sveonüm lib; 18. c. 16. kuͤrtz⸗ 
lich vor und redet von Magno auf dieſe Art: (Magnus) 
Eliam Polonorum. Ersfidis Bogoslavi in conjugium & infini- 
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forum. dolorum focietatem aſſumſit. Es muß derowegen 
König Boleslaus Crivouſti, der Vater Hertzogs Wladislai 
von Schlefien auch Vater derjenigen Rixe geweſen ſeyn, 
welche erſtlich Magno, hernach dem Rußiſchen Mifichoni 
zur Ehe gegeben worden. Denn wenn wir dieſe des 
Saxonis Meynung annehmen / fo treffen abermahl die 
Zeiten zu / und kan das übrige, was Albericus faget, vols 
lig beſtehen. Falſch aber ift aus obigen / was Pontanus. 
in Hift. Danica. lib. V. und alle neueren Genealogiften ha- 
ben / daß nemlich der Königin Sophien Mutter erſtlich 
des Rußiſchen Wlodomiri 11. mit dem Zunahmen Mo- 
nomachi, hernach aber Magni Gemahlin geweſen fen. 
Denn im Saxone ſtehet dergleichen nicht / wie ſie ſich ein⸗ 
gebildet haben. Es kan auch dieſe Sententz vieler an⸗ 
dern wichtigen Ungeſchicklichkeiten wegen nicht beſte⸗ 
hen. Sonſten hat Rixa nach Miecislai Tode zum drit⸗ 
ten mahle ſich mit Koͤnig Svercone verehliget. Daher 
auff einem alten Leichen Steine zu Ringſtadt Sophia 
Sverconis Regis filia geheiſſen wird. Daß aber des Ruf 
ſiſchen Fuͤrſten Miecislai und Rixe Tochter ingleichen 
Magni Stieff⸗ Tochter geweſen fey Sophia, ſolches bejahet 
Albericus in vorher ausgeſchriebenen Worten, wenn er 
ſpricht H Primo namque (Rikifa vel Rixa) fuit Regina Sve- 
vie (leg, Sveciæ ) & poft Reg? Ruſſiæ nomine Mufuch duas 
peperit filias, Sophiam Reginam Dante, que multam prolem 
habuit & Rikiffam &c. Der König von Daͤnnemarck, 
welcher fid) Sophien antrauen laffen war 2 aldemarus 1. 
wie foldes nebſt andern Albericus in oben angezogenen 
Worten andeutet, der aber doch beym Jahre 151. aus 
tinem Waldemaro zwey Perſonen machet weil er ſich 
nicht einbilden koͤnnen / daß eine Sophia * 
we⸗ 
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Schweſter und zugleich Miecislai Fuͤrſtens der Ruſſen / 
Tochter ſeye. sii Saxo Grammaticus ſetzet alles auſſer 
Zweiffel, wenn er lib. XIV, dieſe Sophiam Canuti fororem u- 
terinam nennet. Er erzehlet daſelbſt, wie durch fie der 

riede zwiſchen den Koͤnigen / Canuto Magni Sohne und 
Valdemaro, gemachet fen, und braucht dabey ſolche 
Worte: Cujus efficiendi ( concordiz fc. componenda ) 
gratia uterinam Canuti fororem Sophiam apud Waldemarum 
eximia pulchritudinis laude de induſtria proſequebantur. 
Sed Valdemarus, quo minus ad hanc copulam intenderet, 
inopiam virginis obſtare dicebat, quod patre Ruteno procrea- 


, nullorum in Dania bonorum heres exiſteret. Quan- 
quam enim ſuaſoribus tacitè pareret; plus fe tamen pau- 


pertatem puelle fugere, quam fpeciem admirari fin- 

gebat pitur à Canuto totius patrimonii fai parte tertia 
fponfalium loco promiffa, puellam E ee eamque ma- 
tronæ cuidam Borildæ adusque maturam: toro ætatem edu- 
candam committit. Incerti Antoris Chronicon Dania, {0 


Herr Arnus Magnzus vermehrter editet / ſetzet die Ver⸗ 


maͤhlung Königs Waldemari mit Sophien in das 154. 


Jahr indem er bey demſelben ſchreibt : Defponfavit 
Waldemarus Sophiam fororem Canud. ` Die Königin 
Sophie iſt nach Zeugniß eben dieſes Chronici im Jahr 
198. geſtorden : Oe 
Mit Sophien hatte König WaldersarusT. (auſſet 
Canuto, N ald maro IT, und verſchiedenen Toͤchtern) eine 
Tochter Helenam welche Herzog Heinrich des Löwen 
dritter Sohn, Hertzog Wühelm / durch Vermitte⸗ 
kung feines Bruders Kåyfer Otte us des V. zur Cengi 
lin bekam. Albertus Stadeniis [태아 dieſe Dennoch. ins 


ae? Jahr 
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Jahr 1202: und fagt davon: Rex Otto AV.) Duci Danorum 
(VValdemaro Il.) filiam fratris (ui * Henrici in Hamburg 
-defponfavit & førorem Ducis Helenam fratri fuo. V Vilhelmo. 
Eines Anonymi Chronica Duc. Brunfuicenfium beym Ma- 
dero faget: Dux autem VVi/belmus rater. dictorum Princi- 
pum,qui Ducatum Luneborch pofledit,uxorem duxit MOCH, 
Helenam fororem regis Slavorum, (filiam) Domini VVoldema- 
ri, avi Erici Regis Dacia nunc regnantis & genuit Otonem de 
Luneborch. Eben dergleichen haben Engelhuſius, Crantzi- 
us, Bünting und die uͤbrigen. z vinger | 
Durch diefe Helenam ift Hertzog Wilhelm cin 
Vater Hertzog Ottens geworden / welcher im Jahr 138. 
den 21. Augufti auf dem Reichs⸗Tage zu Maͤyntz vom Ray 
P LES erften Hergogen von Braun- 
ſchweig und Luͤneburg feyerlichſt erklaͤret worden. 
Von ihm kommen in rechter Linie her unſere ietzige Durch⸗ 
lauchtigſte Landes Herren / und alfo auch der Printzeßin 
Charlotten Hoheit; wie die Genealogifdje Tafel ſoſches 
anzeiget. Beweiſe zu iedem hinzu p ſetzen wuͤrde úber 
flüßig ſeyn / da niemand an dieſer Abſtammung zweiffelt 
oder einiger maſſen zweiffeln kan. 


Genung man erſiehet aus dem, was ich vorge- 


bracht habe, deutlich daß des Groß Czariſchen DM 
Å i i. wann? 2 rin: 


* Der gelehrte D. Meibom meynet in Comment. Hiflorica de 
E Serenif: Dom. Brunfo. Luneburgice Afinitatibus Auguftis, 
es muͤſſe hier im Stadenfi geleſen werden Liam patris (ui 
Henrici, mit welchem ich auch cing bin / weil Cranzius 
Wandal. lib, 7, c. ro. und die Daͤniſchen Geſchichtſchrei⸗ 

ber ſaͤmtlich dergleichen behaupten. 
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Printzen und der Printzeßin Charlotten Hohei⸗ 
ten den Kaͤyſer Conftantinum Porphyrogenitum 
zum Stamm ⸗Vater haben / dann auch, daß inſonder⸗ 
heit der Groß Czariſche Cron⸗Printz aus Gwelfi⸗ 
ſchen Gebluͤte / die Durchlauchtigſte Printzeßin 
Charlotte hingegen aus dem Rußiſchen Geſchlechte 
auff vielerley Weiſe m fep. Und diefes ift al 
les, was wir in dieſem Tractate zu beweiſen uns vorge⸗ 
nommen hatten. då , 


GOTT laffe das Durchlauchtigſte Paar / 
deſſen Verlobung unſer Land neulichſt mit unge⸗ 
meinen Freuden erfahren / in ſtetem Segen leben / 
und gebe / daß durch ſeine hohe Nachkommen das 
Groß Czariſche Hauß biß ans Ende der Welt in 

voller Blithe und Anwachs erhalten 

werden moͤge. 
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